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Die Politischen Leiter vor dem Führer .

Der Fackelzug der 80000 durch die festlich beleuchteten Straßen Nürnbergs .

Nürnberg , 8 . Sept . Von der Deutschherrnwiese bewegte
sich am Donnerstagabend der traditionell gewordene
Fackelzug der Politischen Leiter durch das mit
Abertausenden von Lichtern illuminierte Nürnberg . Der
Höhepunkt war der Vorbeimarsch vor dem Führer
am Deutschen Hof . An dem Fackelzug nahmen 80 000 Poli¬
tische Leiter teil .

Gegen 8 Uhr leuchteten wie auf ein geheimes Kom¬
mando die vielen , vielen tausend roten Lichter in den
Fenstern auf , die Scheinwerfer strahlten die herrlichen Bau¬
denkmäler an und tauchten Fahnengruppen und die male¬
rischen Winkel der Stadt in ein Meer von Licht . Zur . selben
Minute entzündeten sich in der Deutschherrnstrahe die ersten
Fackeln und langsam perlte dann das Feuer in zwei gelb
leuchtenden Bändern durch die Stadt . Ganz Nürnberg war
auf den Beinen und bildete eine dichte Mauer in den Marsch -

straffen . Durch die froh gestimmte Menge zogen dann die

politischen Offiziere des Führers aus allen Gauen Deutsch¬
lands , dicht gestaffelt , eine lange weithin lodernde Säule
bildend .

Inzwischen hatten sich vor dem Deutschen Hof sämtliche
Reichs - und Gauleiter , das Führerkorps der Ordensburg und

zahlreiche leitende Männer der Partei und ihrer Gliede¬

rungen versammelt ? Als der Führetzüg in den Frauentor¬
graben einbog , setzt « der Musikzug der Ordensburg Sont¬

hofen mit Märschen ein . Der Führer trat aus dem Deutschen
Hof heraus , umjubelt von der seit Stunden harrenden
Menschenmenge . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley führte
seine Politischen Leiter am Führer vorbei . Er begab sich
dann auf den Balkon zum Führer und meldete den Fackelzug .
Gau um Gau zog vorüber , an der Spitze die Kämpfer aus
dem Lande Österreich , der Heimat des Führers . Leuchtenden
Auges schauten da 80 000 Mann zum Führer hinauf , der mit

erhobener Rechten grüßte . Hinter dem Führer standen
Rudolf Hetz und Dr . Ley . Den Abschluß des Fackelzuges
bildeten die Junker der Ordensburgen .

Wahrlich ein märchenhaftes Bild ! Im Hintergründe die in

bengalisches Rot getauchte alte Stadtmauer , von der sich die

Zinnen am Abendhimmel abhoben . Dann die angestrahlten
Söller im Fahnenschmuck . Am Horizont ragte in bezaubern¬
der Schönheit die taghell beleuchtete Burg aus dem Dunkel
der Nacht heraus !

Nürnberg hielt in seinem festlichsten Kleid seine Gäste
noch viele Stunden in Frohsinn und Fröhlichkeit zusammen .

W

Lichtdom über der Zeppelinwiese .

Über der Zeppelinwiese auf dem Reichsparteitaggelände
wölbt sich ein riesiger Lichtdom . Eine Aufnahme von den

Proben zum Appell der Politischen Leiter , der am Frei¬
tag stattfindet . ( Schirner , K .)

Bastonaden zur Erpressung von Geständnissen .

Wt . Der Terror , unter dem das Sudetendeutschtum zu
leiden hat , zeigt sich besonders kratz in der Behandlung
der Untersuchungsgefangenen . Abgesehen da¬
von , datz man verhaftete Sudctendeutsche widerrechtlich
jahrelang im Gefängnis schmachten läßt , miß -
yandelt man sie auf eine Weise , die einer Kultur¬
nation unwürdig ist . Es wurde einwandfrei festge¬
stellt , daß unter anderem als Mittel zur Erpressung von Ge¬
ständnissen Bastonaden und das Verprügeln mit
Gummiknüppeln angewandt werden . Da diese Methoden all¬
gemein sind , kann die Ausrede , die Regierung sei über die
Vorkommnisse nicht unterrichtet , nicht anerkannt werden .
Wenn sie wirklich das schändliche Treiben der Polizei miß¬
billigen sollte , dann bleibt nur noch der Schluß übrig , daß sie
nicht mehr Herr im eigenen Hause ist .

Die tschechische Soldateska treibt ein gewalt¬
tätiges Spiel mit der sudetendeutschen Bevölkerung , ohne datz

einmal einer genauen Prüfung ihrer Kleider unterzogen .
Jungens , die ip der Wanderkleidung der sudetendeutschen
Volksjuaend erschienen waren , wurden von den Lehrkräften
veranlaßt , diese entweder abzulegen , oder nach Hause zu
gehen . Ein Junge mutzte seinGrauhemdausziehen
und mit entblößtem Oberkörper dem Unter¬
richt beiwohnen . Ein anderer wurde gezwungen , sich
seines Gürtels zu entledigen und die Hose in der Hand
zu halten . Kleinliche Schikanen , aus denen der bodenlose
Hatz des Tschechentums gegen alles Deutsche spricht . Von den
Schülern stammen viele aus armen Familien , die an allem
sparen müssen und mit Rücksicht auf die Auslagen den Kin¬
dern die recht praktischen grauen Kleidungsstücke kauften . Da
die sudetendeutsche Wanderjugend nicht verboten ist , fehlt
der Massnahme jede rechtliche Grund la g e Der
deutsche Turnverein in Aussig und die zuständigen Stellen
der Sudetendeutschen Partei , haben Protestschntte einge -
leilet .

Der Schatten Moskaus .

Von Heinrich Karl Kunz .

Während sich das große Geschehen in Nürnberg mit der
souveränen Ruhe vollzieht , die einem selbstbewußten Kraft¬
gefühl und einem guten Gewissen entspringt , ergreift das
übrige Europa eine steigende Nervosität . Man
sieht die Tage der Entscheidung in Prag herannahen . Mit
Spannung verfolgen Pressevertreter und Diplomaten die
Reden , die auf dem Reichsparteitag gehalten werden . Sie
erwarten , bisher vergeblich . Erklärungen zu den „ aktuellen
politischen Themen "

, deutlicher gesagt , zur tschecho - slowaki -
schen Nationalitätenkrise . Die englische Presse nimmt
vor allem unter dem Eindruck der tollen Zustände in
Mährisch -Ostrau eine sichtliche Schwenkung vor . Während sie
bisher den wahnwitzigen tschechischen Terror gegen das
Sudetendeutschtum zu bagatellisieren suchte und die einwand¬
freie deutsche Berichterstattung rügen zu müssen glaubte ,
macht sich in den letzten Tagen eine größere Einsicht
bemerkbar . Die „ Times " bringt sogar eine Ausgliederung
der Minderheiten aus dem tschecho - slowakischen Staat in
Vorschlag . Die größte amerikanische Zeitung empfiehlt eben¬
falls eine Volksabstimmung . Die Stunde , diesen Gedanken
zu erörtern , ist für uns noch nicht reif . Auch in Frank¬
reich ist die Vernunft , wie man manchmal angesichts der
völlig unverständlichen Kombinationen der Pariser Boule -
vardvresse anzunehmen versucht ist . nicht völlig ausgestorben .
Ein Beweis dafür ist ein Artikel des Schriftstellers Clement
Baute ! im „ Journal "

, in dem es u . a . heißt : „ Es gibt in
der Tschecho - Slowakei drei Millionen Menschen , die sich als
Deutsche bezeichnen und solche sein wollen . Dasgehtvor
allem sie allein an . Wenn das auch , vielleicht etwas
weniger , die Tschecho - Slowakei angeht , so uns aber ganz
und gar nichts . Warum sollten also die Bauern aus
der Normandie , der Auvergne usw . gezwungen sein , „ d ' aller
au casse - vipes " ( d . h . zu sterben ) , um die Deutschen daran zu
verhindern . Deutsche zu werden . Wir haben einen Bündnis¬
vertrag mit der Tschecho - Slowakei . Warum sagen wir heute
den Tschechen nicht : Die Situation ist verändert . Wir
können doch nicht einen Ochsen gegen ein Ei
versprechen . Die Dinge werden sich sicherlich einrenken ,
aber wenn nicht , wie könnten wir zu Hilfe unseren Verbün¬
deten eilen , die so weit und von uns durch so viele Hinder¬
nissen getrennt sind , die sich u . a . dadurch bieten , daß die
Deutschen mehr als 40 Stunden in der Woche arbeiten ! Es
wäre ein verhängnisvoller Irrtum , derartige Presseäuberun -
gen in Paris und London mit den Ansichten der dortigen
amtlichen Kreise zu identifizieren . Immerhin darf man wohl
sagen , daß der moralische Kredit Prags durch die letzten Er¬
eignisse gelitten bat .

Die tschecho -slowakische Nationalitätenkrise ist ein euro¬
päisches Problem geworden . Chamberlain und Daladier
haben dies anerkannt . Wenn nicht alles täuscht , beginnt
Prag , von der Minderheitenfrage abgesehen , ein zweites
Problem von europäischer Spannweite aufzuwerfen . Der
tschechische Chauvinismus , das wird mit jedem
Tag deutlicher , bat sich angesichts seiner hoffnungslosen
Situation den Sowjets in die Arme geworfen .
Die Erklärung der Komintern zur Nationalitätenfrage zeigt
eine verdächtige Ähnlichkeit mit dem Memorandum , das die
tschechischen Offiziere kürzlich an die Regierung gerichtet
haben . Hier wie dort die Aufforderung , keinen , aber auch
nicht einen einzigen Schritt vor den sudetendeutschen Forde¬
rungen zurückzuweichen . Bei der außerordentlich engen Zu¬
sammenarbeit des tschechischen Generalstabs mit der roten
Wehrmacht ist diese Übereinstimmung nicht einmal über¬
raschend . Die P o l i z e i ist in die Marschlinie der Armee
eingeschwenkt . Polizeikommandeure und böhere tschechische
Offiziere , die auf kommunistischen Kundgebungen Brand¬
reden gegen das Deutschtum halten , sind läng ft keine Aus¬
nahmefälle mehr . Bei den Gewaltakten in Mährisch - Ostrau
hat nun die tschechische Polizei zum erstenmal offiziell kom¬
munistische Stoßtrupps gegen die Sudeten¬
deutschen eingesetzt . Die Prager Regierung , die diese
unerhörten Vorfälle zu verantworten hat . kann im Augen¬
blick — wenn ihr die Vernunft nicht völlig abhanden ge¬
kommen ist — an derartigen Provokationen , die ihre Stellung
nur zu schwächen geeignet sind , kein Interesse haben . Der
Schluß , daß sie gegen die getarnte rote Nebenregie -
r u n g machtlos ist , liegt nahe . Nach den wenig aussichts¬
vollen Aktionen in Spanien , scheint Moskau die Tschecho¬
slowakei zum Ausgangspunkt eines jüdisch - asiati¬
schen Einfalls in Europa ausersehen zu haben .
Litwinow - Finkelstein befindet sich auf der Reise
nach Paris . Die französische Presse fragt nichf ohne Besorg¬
nis , was der Sowjetkommissar , der sich über die Seine - Stadt
zur Tagung der Genfer Liga begeben will , mit den Männern

sie von einer amtlichen Stelle daran gehindert würde . In
K o m o t a u ist ein Zustand der Unsicherheit eingetreten , daß
sich kaum noch ein Deutscher in den Abendstunden auf die

Strasse traut . Die Soldaten halten Deutsche an , beschimpfen
Italienische Solidarität in der sudetendeutschen Frage .

und belästigen sie und bedrohen sie , wie es mehrfach
vorgekommen ist , mit dem Bajonett . Trotz sofortiger
Anzeige tun die Behörden nichts , um die Rowdys der Be¬

strafung zuzuführen . Der Stadtrat stellt fest , datz die Lokal¬

behörden keinerlei Vorkehrungen treffen , um diese Zustände
zu ändern . Bei einer Sitzung des Bezirksausschusses verließ
die sudetendeutsche Fraktion zum Zeichen des Protestes den
Saal .

In der letzten Zeit hat besonders die sudetendeutsche
Jugend unter den Angriffen des Tschechentums zu leiden .
Ein unerhörter Vorfall hat sich neuerdings in
Aussig zu ^ tragen . Zu Beginn des neuen Schuljahres
wurden die Schüler der Volks - und Bürgerschule nicht etwa
mit dem neuen Lehrplan vertraut gemacht , sondern zunächst

Rom , 9 . Sept . ( Funkmeldung .) Die hochoffiziöse „ Jnsor -
mazione Diplomatira " nimmt in einer soeben ersihienenen
Ausgabe zu der derzeitigen Lage Stellung , wobei es u . a .
heisst :

„ Gemäß der Politik der Achse war und ist Italiens Hal¬
tung eindeutig zugunsten der von Henlein in den bekannten
acht Karlsbader Punkten aufgestellten Forderungen . Den
verantwortlichen Kreisen Roms erscheint es klar , datz in der
sudetendeutschen Frage fremde und unverantwort -
licheKräfteamWerk sind , die von Moskau und Paris
abhängen und den Widerstand der Prager Regierung ver¬
steifen , indem sie die Möglichkeit von — vielleicht hypothe¬
tischen — Hilfeleistungen durchblicken lassen und die Gegen¬
sätze aus das Gebiet der entgegengesetzten Ideologien ver¬
schieben .

In den verantwortlichen römischen Kreisen wird die Hal¬
tung des deutschen Volkes — int besonderen gegenüber der

französischen Teilmobilisierung — und die Zurückhaltung sehr
gewürdigt , die der Führer in seiner Botschaft an den Nürn¬
berger Parteitag bewiesen hat .

Wenn Prag sich den Tatsachen fügt , ist es möglich , eine
größere Krise zu vermeiden . Die Haltung Italiens
rn der sudetendeutschen Frag « wurde in den Be¬
sprechungen festgestellt , die der Führer in
RommitdemDucehatte . Italien ist weder zur Ein¬
berufung von Reserviftenjahraängen übergegangen , noch hat
es andere militärische Maßnahmen getroffen , vor allem , weil
es , falls nicht die Aktion der demokratischen hetzerischen
Strömungen die Oberhand gewinnt , eine Verständigung noch
für möglich Hält , und weil seine innere Struktur ihm erlaubt ,
leber Möglichkeit sofort entgegenzutreten .
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„ Tag der Gemeinschaft "
, eine Sinfonie des Leibes

Eine offene Verhöhnung des Sudetendeutschtums

Stap

Der Freiheitskampf der Palästina - Araber
Ligen Flughafens Lydda für den Verkehr bis auf wenige
Ausnahmen völlig gesperrt worden . Im Gefängnis von
Akko wurden zwei Beduinen , die von einem Militär -

lizei -

ange -

Jm Hinblick auf die zahlreichen Zwischenfälle in der letz¬
ten Zeit sind zahlreiche Straßen in der Umgebung des wich -

wt . Um die tschechischen Vorschläge wird viel herum¬
geraten . Sehr interessant ist eine Mitteilung , die Reuter
aus Prag zu berichten weiß . Danach soll für die
paritätische Verteilung der Beamten st eilen
eine Übergangszeit von 10 Jahren vorgesehen sein . Prag
hat anscheinend nicht die Absicht , sich dieser für die
Sudetendeutschen so wichtigen Frage , sonderlich zu beeilen .
Gin derartiges Ansinnen muß auf die Sudetendeutschen ,
denen bekanntlich 40 000 Veamtenstellen vorenthalten
werden , wie eincVerhöhnung wirken . Es ist auch
schwer zu glauben , daß Lord Runciman und die englische
Regierung den von einer unerhörten Frechheit zeugenden
unsinnigen Vorschlag überhaupt ernstnehmen . Gestern hatten ,
wie das Presseamt der SDP . mitteilt , die Vertreter der
sudetendeutschen Gewerkschaft eine Unterredung mit den
Mitarbeitern Lord Runcimans . Dabei überreichten sie eine
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Der Korpsführer des NSKK . Hühnlein , wurde
vom Führer aum Reichsleiter der NSDAP , er¬
nannt . Der Führer des deutschen Krastsports wurde 1881 in
Neustädtlein ( Oberfranken ) geboren . Am Weltkrieg nahm er
als Kompanieführer teil . 1919 und 1920 kämpfte Hühnlein
unter General Ritter von Epp in Süddeutschland gegen die
Kommunisten . Er nahm auch an der Niederwerfung des Auf¬
standes im Ruhrgebiet teil . Wegen Beteiligung an der Er¬
hebung vom 9 . November 1923 hatte er eine halbjährige Haft
zu verbüßen . Hühnlein ist Träger des Blutordens und des
goldenen Ehrenzeichens der Partei . Seit 1930 ist er Chef der
Motor - SA . und später des NSKK .

Landes nicht ausreichten und sich dort bereits regelrechte
unter dem Einfluß Hankaus stehende chinesische Ver -
waltungskörver gebildet batten , wird daher seitens
der Japaner ein neuer Einsatz starker Ordnungskräfte durch -

S
" "

:t werden . Die Bestrebungen auf dem chinesischen flachen
wurden dadurch begünstigt , daß die riesigen Über¬

schwemmungen des Sommers dort besonders schwierige Ver¬
hältnisse erzeugten .

Die neuen Operationen auf dem nordchinesischen Kriegs¬
schauplatz dürften längere Zeit erforderlich machen . Die
Stimmung ist auf javanischer Seite sehr zuversichtlich . Die
Presie weift daraus hin , daß die energischen javanischen Ak¬
tionen in Nordchina schon aus vrovagandistischen Gründen er¬
forderlich seien , um vankau zu beweisen , daß dort keineswegs
die gesamten javanischen Kräfte zum Einsatz gekommen sind .
Mit dem Beginn der Overationen in Nordchina ist nach Be¬
endigung des in großer Eile erfolgenden Aufmarsches der
japanischen Truppen zu rechnen .

sind von der französischen Regierung prompt dementiert
worden .

Selbstverständlich verfolgt man auch in Rom die Ent¬
wicklung mit sehr großer Aufmerksamkeit . Mit Recht unter¬
streicht man dabei , daß das unerhörte Verhalten der
tschechischen Polizei in Mährisch -Ostrau eine gute Illustration
für den Prager „ Verständigungswillen

"
sei . Zugleich erhebt

die italienische Presse ihre warnende Stimme . So schreibt
beispielsweise das „ Giornale d 'Jtalia "

. die deutsche Regierung
habe bisher einen Geist der Mäßigung bewiesen , der auf der
anderen Seite nicht vorhanden sei . „ Aber "

, so fährt das
Blatt fort , „ diese absichtliche Verschlimmerung der offenen
Wunde , könne nicht aus eine grenzenlose Duldung rechnen "

.
Auch damit wird die Verantwortung , die Prag trägt , noch
einmal klargestellt .

Bedrohung der japanischen Etappe .

Tschiankaischeks Offensive in Nordchina . — Landung starker japanischer Kräfte . — Aufreizende Haltung der Engländer
und Franzosen in Tientsin .

Denkschrift mit Unterlagen , aus denen die wirtschaftliche
Unterdrückung einwandfrei hervorgeht .

Die Prager Regierung hat es bisher nicht für nötig
gehalten , zu den unerhörten Ausschreitungen von -. Mährisch -
Ostrau irgendeine Stellung einzunehmen . In der An¬
gelegenheit des angeblichen Selbstmordes des SDP .-
Amtswalters Knoll , ist auf den Druck Lord Runcimans
hin erreicht worden , daß Prag der Zuziehung eines deut¬
schen Arztes bei der Obduktion der Lerche zugestimmt hat .
Gestern traten zum ersten Male die Führer der
Nationalitätengruppen zu einer gemeinsamen
Sitzung zusammen , an der auch die Slowaken teilnahmen .
Über den dringend notwendigen Staatsumbau und die Rege¬
lung der Nationalitätenfrage wurde zwischen Sudeiendeüt -
schen , Slowaken , Ungarn und Polen ein völliges Ein¬
vernehmen festgestellt . Es wurde beschlossen , die gemein¬
samen Beratungen nach Bedarf fortzusetzen .

den Vorführungen einer der volkstümlichen Komödien von
Mayerhold beiwohnen . Die Komödie trägt den Titel „ Z . E .

"
.

„ Zerstörung Europas "
. Sie sollen dann sagen , ob die Re¬

aktion der zahlreichen Moskowiter bei den verschiedenen
Szenen des Schauspiels , ihr Freudenschrei , wenn der Zusam¬
menbruch unseres Kontinents angekündigt wird , und der
unsichtbare kollektive Groll gegen unsere
Welt , der sich auf tausendfache Weise äußert , nicht ein¬
deutige Offenbarungen jenes krankhaften anti -
euroväischen Sinnes sind , der den Geist der Sowjet -
masien mehr denn je und mehr als alles andere erfüllt .

"
Will Frankreich , wie in den Tagen , da unter Wn Mauern
Wiens um den Bestand der Kultur unseres Kontinents ge¬
kämpft wurde , wieder auf die Seite der Feinde Europas
treten ? Versagt England in diesem entscheidenden Augen¬
blick ? Die Nürnberger Ausstellung beginnt mit dem Ehren¬
raum der weißen Rasse . Eine eindrucksvolle Mahnung an
die europäische Solidarität . Soll sie ungehört verhallen ?
Die Antwort hierauf wird sich nicht zuletzt aus der Lösung
des Prager Problems herauskristallisieren .

Prag schweigt .

. .. . . as . Berlin , 9 . Sept . Die durch die unerhörten Gewalt¬
tätigkeiten der tschechischen Polizei in Mährisch -Ostrau ge¬
schaffene neue Lage , hat den Gegenstand zahlreicher B e -
sprechungen gebildet , die gestern in den euro¬
päischen Hauptstädten stattfanden . In Prag gibt
man sich dabei so , als sei überhaupt nichts besonderes ge¬
schehen . Man kündigt für heute eine Ergänzung des reichlich
nebelhaften sogenannten vierten Planes und für morgen
eine Rundfunkrede des Staatspräsidenten Dr . B e n e s ch an ,
in der die Entwicklung des tschechischen Problems geschildert
werden,soll . Nicht das mindeste aber ist in Prag von einer
angemessenen Ahndung der abscheulichen Vor -
gange in Mährisch -Ostrau zu hören , obwohl eine solche
Ahndung die Voraussetzung für eine Weiterführung der Ver¬
handlungen mit den Sudetendeutschen ist . Statt dessen gibt
der tschechische Justizminister mit seinem unglaublichen Plan ,
ine Sudetentracht zu Sträflingskleidung zu
machen , einen neuen Beweis für die so viel gerühmte
Prager „ Verständigungsbereitschaft "

.
Über die weitere Haltung will sich die englische Re¬

gierung in einer für Montagvormittag 11 Uhr anberaumten
Kabinettssitzung klar werden . Gestern aber haben bereits in
London Besprechungen der drei Männer stattgesunden , die
gegenwärtig die englische Außenpolitik machen : Minister¬
präsident , Chamberlain , Außenminister Halifax , der
ferne Reise zur Tagung der Genfer Liga vorerst verschoben
hat und Schatzkanzler Sir John Simon , Zu diesen Be¬
sprechungen wurden die Berater der Regierung , vor allem
Sir Robert V a n s i 11 a r t , hinzugezogen . Das Sauvtthema
fchemt die Frage gewesen zu sein , ob die Regierung ihre
Haltung zu den letzten Prager Vorschlägen in irgendeiner
tirorm öffentlich festlegen soll . Cbamherlain soll ein der¬
artiges Hervortreten im gegenwärtigen Augenblick für un¬
zweckmäßig gehalten haben .

Auch in Paris hat es Besprechungen zwischen dem
Ministerpräsidenten D a l a d i e r und dem Außenminister
Bonnet gegeben , der seinerseits in dauernder Verbindung
mit dem englischen Botschafter siebt . Im ganzen besteht in
Pans trotz des Verhandlungsabbruchs in Prag keine
Neigung , die Dinge zu dramatisieren . Die Gerüchte von
weiteren militärischen Maßnahmen Frank¬
reichs , Gerüchte , die für irgendwelche dunklen Börsen¬
geschäfte und zur Trübung der Atmosphäre verbreitet wurden .

des Quai d '
Orsay zu verhandeln bat . Ein Moment , das im

Hinblick auf das Vorgesagte immerhin registriert zu werden
verdient .

Will Europa eine Einmischung Moskaus
auch in seinem Herzraum dulden ? Das ist die
zweite Frage , die die Prager Krise auswirft , eine
ytage , die wie das Nationalitätenproblem selbst , nicht nur
die unmittelbar Beteiligten betrifft . Hierzu hat die in Nürn¬
berg eröffnete Schau : „ Europas Schicksalskamvf
im Osten " ein Wort zu sagen . Sie zeigt die Aufgabe
Deutschlands als Bollwerk gegen den Ansturm Asiens , als
Bastion , an der die Mongolenstürme scheiterten und der
Siegeszug des Islams zerbrach . Vor den Toren Europas
stauen sich die Fluten einer neuen jüdisch -asiatischen . Welle .
Wer sich über die Vorgänge , die sich hier vorbereiten , noch
tm unklaren ist . mag sich von Mirko Ardemagne , dem
llnterstaatssekretär im italienischen Propagandaministerium ,
Meinen lassen . Er schreibt in einem keiner Bücher u . a . :
„ Die Bolschewistensreunde sollen nach Moskau gehen und
— wenn sie können — dort ohne Entsetzen und Bestürzung

Im Anschluß an die Flottenschau vollzog die Königin den
Stapellauf des 20 000 Tonnen großen Ost¬
indien - Dampfers Orange

" der für den Dienst
Amsterdam — Batavia bestimmt ist . In den bei dieser Feier

Gehaltenen
Reden wurde betont , daß das den Namen des

olländischen Königshauses führende Schiff ein neues Band
zwischen dem Mutterland und der Kolonie bilden werde . Am
Vormittag hatte die Königin das geschmückte Arbeiterviertel
„ Jordaan "

besucht , wo sie freudig begrüßt wurde .

gericht zum Tode verurteilt worden waren , hingerichtet .
Unweit Hedera wurde der Scheich eines Beduinenstammes ,
der am Mittwoch entführt worden war , jetzt tot aufgefunden .

Nürnberger Notizen .

wt Der Führer empfing am Donnerstag die in Nürn¬
berg weilende Abordnung der faschistischen Partei
Italiens , an der Spitze das Mitglied des großen faschistischen
Rats , Minister Farinacci . Unter den italienischen Gästen
befanden sich auch Gesandter Magistrati und General¬
konsul Rencetti . — Am Freitagvormittag weilte die Dele¬
gation der uationalspanischen Regierung unter Führung des
Generals Espinoca de los Deouteros beim Führer .

meinschaft
"

gegeben hatten .
Vor der Haupttribüne der Zeppelinwiese standen die

Spielmanns - , Musik - und Fanfarenkorps der Wehrmacht ,
369 Mann stark , die mit der von dem Hamburger Komponisten
E r d l e n gsschrieibenen Festmusik den rhythmischen Einklang
zwischen der Linienführung der Körperbewegung und der
Melodie gaben . Die Leitung hatte Heeresmustkinspizieiil Pro¬
fessor Schmidt .

Als kurz vor 15 Uhr der Führer , von begeisterten Kund¬

gebungen der deutschen Jugend und der Hunderttausend
empfangen , auf der sonnenüberstrahrten Zeppelinwiese ein¬

traf , hatten die Männer der ■SA ., des Arbeitsdienstes , des
NSKK . und des NSFK . bereits ihre Plätze bezogen .

64 Fanfaren und Pauken kündeten mit dem Großen Weck¬
ruf den Beginn der pausenlos abrollenden Vorführungen an ,
bei denen das gesprochene Wort durch Kommandosignale mit
Signalhörnern und Trommeln wiedergegeben wurde . Ankün -

Daireu . 9 . Sept . ( Funkmeldung Ostasiendienft des DNB . )
Unter Einsatz ihrer 8 . Armee haben die Chinesen in
Nordchina eine größere Entlaftungsoffen -

sive für das stark bedrohte Hankau angesetzt .
Die Aktion der Chinesen richtet sich insbesondere auf die
rückwärtigen javanischen Verbindungen in

Form eines planmäßigen Angriffes auf die in nord - südlicher

Richtung verlausenden Eisenbahnlinien Peking —

Hankau und Tientsin — Pukau . Die japanische
oberste Heeresleitung sah sich infolgedessen genötigt , erneut
starke Kräfte in Nordchina einzuketzen , deren erste Staffel , seit
Donnerstag aus dem Seewege aus Japan kommend , auf der
Reede von Taku , dem Hasen Tientsins , ausgeladen wurden .
Dieser Einsatz entspricht dem in den letzten Augusttagen in
Tokio gefaßten Beschluß der japanischen obersten Heeres¬
leitung , den China -Krieg unter Einsatz aller Mittel noch vor
Ablauf dieses Jahres zu beenden .

Die Reede von Taku ist angefüllt mit aualmenden Trans¬
portschiffen , aus denen bisher schätzungsweise etwa eine
Division als Vorhut an Land ging . Es werden
noch weit stärkere Kräfte ausgeschifft , die mit der Eisenbahn
aus dem schnellsten Wege in Richtung Tientsin abtranspor¬
tiert werden .

Die allgemeine Lage ist noch nicht klar . Insbesondere ist
noch nicht heraus , ob hinsichtlich der Frage der ausländischen
Niederlassungen in Tientsin eine Radikallosung durchgeführt
werden soll . In Tientsin wurden aCe japanischen Zivilisten
infolge der aufreizenden Haltung der Engländer
und Franzosen aus der ausländischen Niederlassung ab¬
berufen . Die Engländer haben sich dort militärisch erheblich
verstärkt und es herrscht ent Zustand besonderer Hoch -
spannung .

Die Absichten der chinesischen 8 . Armee gehen darauf hin¬
aus , nach einheitlicher Leitung einen Kleinkrieg
größten Stils zu führen . Als Vorbild dient hierzu das
Eingreifen chinesischer Guerilla - Verbände , die in der letzten
Zeit den Eisenbahnverkehr selbst in der Nähe von
Großstädten durch ihre Aktionen stellenweise für längere Zeit
völlig lahmlegten . Da die verhältnismäßig schwachen
japanischen Besatzungen der Städte für den Schutz des flachen

Zu einem wahren Fest der Leibesäbun
wurden am Nachmittag des Donnerstags die großen
meinschaftsvorführungen ' und Massenfrei¬
übungen aller an . den Kampfspielen beteiligten Forma¬
tionen der Partei , die dem Tag den Namen „ Tag der Ge -

Allein auf der Straße Jerusalem — Jaffa wurden die
Masten auf mehrere Kilometer Länge zerstört
und auf der Straße in der Nacht zahlreiche Steinbarri¬
kaden errichtet . Eine an dieser Straße gelegene Po

'

station wurde von arabischen Freiheitskämpfern
griffen und dabei das Gebäude in Brand gesteckt .

Das holländische Jubiläum .

Amsterdam , 8 . Sept . Im Rahmen der Jubiläumsseierlich -
keiien wurde am Donnerstag eine Flottenschau abge¬
halten . Die Königin begab sich mit ihrer Begleitung an Bord
der historischen Königsschaluppe , die durch 20 Matrosen ge¬
rudert wurde , vor Amsterdam , wo auf den Kriegsschiffen die
Mannschaften Paradeaufstellung genommen hatten . Eine un¬

absehbare Menschenmenge umsäumte den mit Flaggen reich¬
geschmückten Hafen und jubelte der Königin zu .

Jerusalem , 8 . Sept . Die Auseinandersetzungen , die sich
in Palästina abspielen und die trotz des schärfsten Eingreifens
der britischen Behörden keinesfalls nachgelassen haben , wer¬
den durch eine ununterbrochene Kette von
Sabotageakten und Überfällen immer mehr ver¬
schärft . Jerusalem hatte von Mittwochabend bis Donners¬
tagmorgen keinerlei Fernsprechverbindung mit
der Außenwelt . Durch Sabotageakte waren die Leitungen
und Masten der Übeerlandlinien abgeschnitten worden , so daß
nicht einmal die Möglichkeit bestand , Telegramme zu be¬
fördern .

digung für die Aufführenden war eine viertaktige Fanfare ,
die sinnfällig die einzelnen Vorführungen voneinander
trennte . Alle Übungsformen wurden von der Musik unter¬
strichen .

Es war ein unvergeßlicher Anblick , diese prächtigen
braungebrannten Gestalten wie ein Mann ihre Übungen
durchführen zu sehen . Nach jeder Übungsgruppe wechselten
die Formationen , mit der Musik wundervoll abgestimmt , ihren
Platz , so daß jeder Teil des gewaltigen Feldes jede der
Gruppen sehen konnte .

Die SA . - Männer zeigten bei ihren Gemeinschaftsoor¬
führungen die Partner - und Handgeräte - llbungen , mit denen

sie bereits bei den Wettkämpfen der SA . einen so außer - j
ordentlichen Erfolg errangen , während der RAD . neben der

allgemeinen und der der Tätigkeit des Arbeitsdienstes ent -

lchnten Körperschulung die charakteristischen Baumstamm -

Mungen zeigte . Der Block der N S K K . - undNSFK . -
Männer brachte eine vielfältige Kugelgymnastik , die

llbunasgruppen des Heeres , der Marine , der Luft¬
waffe , der ff und der Polizei brachten neuartige
Münzen mit dem Medizinball . Die Gruppe der HI . ( alle

Gruppen bestehen aus je 720 Teilnehmern ) wartete mit

Übungen aus der Körperschule der H2 . auf .

Diese neue Form der Massenübungen ist ein einzigartiges
und lebensfrohes Schauspiel der körperlichen Gestaltung , ein <

Beispiel für die Formung großangelegter Darbietungen , die
das vielseitige Spiel der Bewegungen zu einem tiefen Erleben

machen . «

In überaus wirkungsvollem Gegensatz zu den Kraft , Ge¬

wandtheit , Mut und Einsatzbereitschaft verkörpernden Übun -

gen der Männer standen die anmutigen Volkstänze der
5 2 '0 0 Tänzerinnen des BdM . Schon der Aufmarsch 1
der Mädchen in ihren fließenden weißen Kleidern mit den ■

bunten Miedern bot einen zauberhaften Anblick . Bei den drei

Tänzen , dem Doppelachter , dem Walzerkanon und dem Dreh¬
tanz glich der Rasen einem wogenden Blumenfeld .
Dieses Schauspiel vollendeter Anmut fand eine nicht weniger
dankbare , Aufnahme als die Vorführungen der Männer .

Damit waren die Gemeinschastsvorführungen beendet .
Als der Führer die Tribüne verließ , bereiteten ihm die

Hunderttausend auf den Rängen minutenlange Ovationen .

Auf einem Kameradschaftsabend der NS .- Presse hielt
Reichsminister Dr . Goebbels eine kurze Ansprache , in der
er seinem tiefen Verständnis für die oft schwere und verant¬
wortungsvolle Arbeit des Schriftleiters Ausdruck gab .

4
Der Verkehr auf der Reichsbahn wickelt sich in

Nürnberg , trotz der ungeheueren Beanspruchung , reibungslos
ab . In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag wurde der
RAD . in 55 Sonderzügen in [eine Heimatgaue zurückbefördert .
Bisher haben über 400 Sonderzüge 400 000 Fahrtteilnehmer
zum Reichsparteitag gebracht . Evensooiele Teilnehmer nutzten
die fahrplanmäßigen Züge , sodaß etwa 800000 Personen
befördert wurden .

Diplomatischer Hochbetrieb
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Heinrich Karl Kunz .

verantwortlich für den politischen teil : Heinrich Karl Kunz ; für Kuntz und
Unterhaltung : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichtenund wirtschaftsteil :
Willi pcmpel ; für Umgebung , Provinznachrichten und den Sportteil : Heinz

Lenhardt ; für den Bilderdienst : die betr . Ressortleiter .'
für den Anzeigenteil : QXto Kaiser (erkrankt), Stellvertreter : Julius Oft ,

sämtlich in Wiesbaden .
Preisliste Nr . 6. —-Vurchschnittr -Luflage Lug . 1958: 20827 , Sonntags «Lein : 263574

Druck und Verlag des Wiesbadener tagblatts :
£. Schellenberg ' sche Hofbuchdruckerei, Wiesbaden , Langgaffe 21, „tagblatt ' Haus ".

Gesamtleitung :
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Nürnbergs festliche Tage . Der Führer beim „ Tag der Gemeinschaft - .

Links : Teilausschnitt aus den großen Gemeinschaftsvorführungen und Massenfrei¬
übungen von über 15 000 Teilnehmern aus der Zepoelinwiese . — Rechts : Der Führer
sieht den Vorführungen am „ Tag der Gemeinschaft zu . — Ganz rechts : Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten . ( Weltbild , K .)

Der dritte Tag des Partettongresses .

Dr . Frank über die deutsche Rechtsordnung .

Der Kongretz des Parteitages Erotzdeutschlands nahm in
Anwes enheitdes Führers am Donnerstagvormittag
seinen Fortgang . Im Mittelpunkt stand die großangelegte ,
an anderer Stelle veröffentlichte Rede des Reichspressechefs
Dr . D i e t r r ch , die auf Grund eines unangreifbaren und
unanfechtbaren Tatsachenmaterials einen in dieser Form
einzigartigen Einblick in die Prefsehetze in gewissen
demokratischen Staaten und ihre Hintergründe bot .

Die Rede , die Reichsleiter Dr F r a n k vor dem Kongretz
hielt , gab einen ungemein interessanten Überblick über die
Aufbauarbeit des nationalsozialistischen Staates auf dem Ge - ,
biete des Rechtswesens . Ziffern , an denen nicht zu rütteln
und nicht zu deuteln ist , erhärten seine Feststellungen , die
darin gipfeln , datz die deutsche Rechtsordnung der

Gemeinschaft wie jedem Volksgenossen Schutz und *

Sicherheit verbürgt . Am stärksten kommen die Erfolge der
nationalsozialistischen Rechtspolitik im Rückgang der
Kriminalität zum Ausdruck . Die Gesamtzahl der
rechtskräftig Verurteilten ist von über 564 000 im Jahre 1932
auf unter 380 000 im Jahre 1937 zurückgegangen , eine Ziffer ,
deren Tragweite man erst richtig ermessen kann , wenn man
die von Dr . Frank in anderem Zusammenhang erwähnte
Tatsache gegenüberftellt , datz nach einem Memorandum des
Sonderausschusses des Senates der Bereinigten Staaten von
Nordamerika das amerikanische Volk an die Verbrecher selbst
einen Tribut in Eesamthöhe von 13 Milliarden Dollar ( !)
entrichten mutz , ungerechnet die Schädigung der amerika¬
nischen Wirtschaft durch verbrecherische Erpressungen und
brutalen Terror der unter kommunistischer Kontrolle stehen¬
den Gewerkschaften .

In diesem Zusammenhang ersteht aus den nüchternen
Zahlen der ö st e r r e i ch i s ch e n I u ff i z b e r i ch t « . die Dr . I

Frank erwähnt , das furchtbare Leid , öas die nationalsozia - ;
listischen Vorkämpfer in der Ostmark erdulden mutzten : 19 ;
Todesurteile gegen nationalsozialistische Kämpfer , davon 13 ;
durch den Strang vollstreckt ; 86 Verurteilungen zu lebens - |
länglichem Kerker , 7000 zu z. T . jahrzehntelangen Kerker -
strafen , Vermögensbeschlagnahmen in Höhe von 3 800 000
Schilling , die Vernichtung von Tausenden von Existenzen
Mit stürmischer Zustimmung wurde die Feststellung ausge¬
nommen , datz jetzt durch das Gesetz über die Verantwort¬
lichkeit von Mitgliedern der ehemaligen
österreichischen Bundes - und Landesregie¬
rungen die Verantwortlichen der Dollfuh - Schufchnigg -
Periode zur Rechenschaft gezogen werden können .

Dieser Rechtssicherheit des deutschen Volkes stellte Dr .
Frank zum Schlutz den Zusammenbruch der Rechts¬
ordnung in Sowjetrußland gegenüber . Allein in
der Zeit zwischen dem 1 . Oktober 1937 und dem 1 . Februar
1938 wurden nach einwandfreien Mitteilungen in Sowjet -

rutzland durch tschekistische „ Liquidierungen
" über 16 000

Menschen getötet , über 85 000 Menschen zur

Zwang sarbeitver urteilt und damit einem grauen¬
haften Schicksal überliefert , unter dem nach den amtlichen
Zahlen der Komintern siebeneinhalb Millionen Menschen
schmachten . „ In Moskau haben die gemeinen Verbrecher
über das anständige Volk gesiegt

"
, stellt Dr . Frank fest .

Dr . Todts Bericht .

Anschlietzend gab der Stellvertreter des Führers dem
Generalinspektor jür das deutsche Strahenwesen , Dr . Tod t ,
das Wort . Die planmätzige Durchführung des größten Bau¬
vorhabens , das jemals angepackt wurde , spiegelt sich in den

Ziffern wider , die Dr . Todt in seinem stolzen Rechenschafts¬
bericht über die Stratzen Adolf Hitlers nennt . Er betont
selbst mit Recht , datz bei den Zahlenangaben über dieses
gigantische Werk dem Laien schwindlich werden kann : Die
bisher geförderten Erd massen haben den Umfang
von 3 0 0 Millionen Kubikmeter erreicht , eine
Ziffer , die Leben gewinnt , wenn man hört , datz sie einem
Erdkörper von der Grundfläche des Wannsees bei Berlin und
seitlichen senkrechten Wänden von 104 Meter Höhe entspricht !

Der Verlauf der Sondertagungen .

wt . Auf der Tagung des Hauptorganisations - , Haupt -

schulungs - und Haupt - Personalamtes sprachen Alfred
Rosenberg und Dr . Ley . Die Linie , die bei der Arbeit
einzuhalten sei , so äußerte Alfred Rosenberg , müffe eine g e -
sunde Mitte zwischen Großzügigkeit und
Duldsamkeit einhalten . Eine Duldsamkeit , die nie zur
Schwäche werden dürfe . Die nationalsozialistische Welt¬
anschauung klammere sich nicht an verwandte Philosophen
oder literarische Gruppen . Die Läuterung der Philo¬
sophie und der Literatur durch die NSDAP ,
müsse das Ergebnis der Parteiarbeit sein . Die Persön¬
lichkeit wachse fern von idealistischen Süchten auf der
Grundlage des Gemeinschaftserlebnisses immer nur durch
Gedanken , Werke und Taten , die ihrem
eigenen Inneren entstammten . Dr Ley bezeich¬
nete die Organisation als den Garanten dafür , datz keine

fischen Propheten in Erscheinung treten könnten . Die
Tugenden der Politischen Leiter seien Gehorsam , Fleiß ,
Einsatz , Opferfähigkeit und Ruhe und Über¬
legung , auch in erregten schweren Zeiten . Mit Stolz wies
er darauf hin , daß die beiden Männer H e ck m e i e r und
V o e r s , die die Eigerwand bezwungen haben , Junker der
Ordensburg Sonthofen waren .

An der Sondertagung des RS . - Studentenbun¬
de s nahm der Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz teil .

Auf der Tagung des Hauptamtes für Volksgesundheit
sprach der Leiter der Reichsgruppe Industrie , Pg . Dr .
Seeliger , über die Gesundheitsführung im Be¬
trieb und wies auf die Notwendigkeit der Erhaltung der

Auch von den verarbeiteten Beton mengen von 14,5 Mil¬
lionen Kubikmeter gewinnt man erst eine richtige Vorstellung
durch den Vergleich , datz sechs Cheops - Pyramiden aus diesem
Material erbaut werden könnten . Der mithin verarbeitete

Zement könnte 300 000 Eisenbahnwaggons füllen , ein

Zementzug , der vom Nordkap bis nach Venedig reichen würde .

Die wachsende Bedeutung der Reichsautobahnen wird

durch eine andere Ziffer erhellt : Rund eine halbe Million

Fahrzeuge sind zu Pfingsten über die Autobahnen gefahren
— und oabei ereignete sich nur ein einziger schwerer Äer -

kehrsunfall durch ungeschicktes Fahren . Die Stratzendes
Führers sind also nicht nur , wie Dr . Todt unter stür¬

mischer Zustimmung feststellte , die leistungsfähigsten , sondern
gleichzeitig auch die verkehrssicher st en Straßen
d e r W e I t . Dr . Todt teilte weiter mit , daß , wie vorgesehen ,
im Laufedernächsten Monate der 3 0 0 0 . Kilo¬
meter der Reichsautobahn dem Verkehr
über geben werden wird .

Mit gespanntester Aufmerksamkeit verfolgten die Zehn¬
tausende diesem Rechenschaftsbericht , wußten sie doch , daß sich
in all diesen Zahlen und technischen Angaben ein monumen¬
tales Werk widerspiegelt , das kommenden Jahrhunderten
von dem zähen Aufbauwillen eines Volkes unter seinem
Führer Adolf Hitler zeugen wird .

Arbeitskraft des schaffenden Volkes hin , wobei er besonders
die Verantwortung der Betriebsführer unterstrich . Staats¬
rat M e i n b e r g , der stellvertretende Vorstand der Her -
mann - Eöring - Werke , machte interessante Ausführungen über
die vorbildlichen Einrichtungen , die in diesen Betrieben für
die Gesunderhaltung der Arbeiter geschaffen wurden .

Hessen - Nassaus Frauen in Nürnberg .

NSG . Im Standquartier des Gaues Hessen - Nassau in
der H u m b ock d t st r a tz e herrscht Hochbetrieb . Hier laufen
die Fäden der Organisation zusammen , die für die Unter¬
bringung von 500 Frauen notwendig ist . Die Gaufrauen -
schastsleiterin , Pgn . Westernacher , bestätigt uns als
Sprecherin der Frauen aus Hessen - Nassau , datz sie alle sehr
gut in Nürnberg untergebracht sind . Schon mit der Stunde
der Ankunft setzte die Betreuung durch die Ortsgruppen
Steinbühl und Galgenhof ein . Ein Lotsendienst
brachte die Frauen in ihre Quartiere . Die Gastgeber sind
bestrebt , alles für ihre Reichsvarteitagsgäste zu tun . Nürn¬
berger und Hessen -Nassauer verstanden sich bald aufs beste .
Es herrscht das herzlichste Einvernehmen zwischen Gastgebern
und Gästen . Die hessen -nassauischen Frauen , die zum grötzten
Teil zum ersten Male am Reichsvarteitag teilnehmen , werden
geschlossen bei der grotzen Frauenkundgebung , bei der die
Reichsfrauenführerin Frau Scholtz -Klink spricht , anwesend
sein . Darüber hinaus , sind sie Zeugen der grotzen Ver¬
anstaltungen der Partei in Nürnberg . Die Karten für diese
Veranstaltung sind dieses Jahr wegen der starken Beteiligung
der Ostmärker etwas knapp geworden . Die Frauen unseres
Gaues zeigen aber vollstes Verständnis dafür , datz die Öster¬
reicher dieses Jahr auch in Nürnberg an vorderster Stelle
stehen . Das grotze Erlebnis , die erhebenden Tage in Nürn¬
berg miterleben zu dürfen , wird den Frauen unseres Gaues
unvergeßlich bleiben .
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t Reichsaußenminister von Ribbentrop besuchte die Diplomaten in Nürnberg 3m Lager der Wehrmacht .

tat Diplomatenzug und nahm an dem gemeinsamen Essen des Diplomatischen Korps
'

Ehrenwache vor dem Fahnenzelt der Wehrmacht auf dem Reichsvarteitaggeländ « .
teil . Links der französische Botschafter Franyois -Poncet ; Reichsaußenminister von (Weltbild , Ä . )
Ribbentrop und der polnisch » Botschafter Lipski .
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Der Kampf gegen die Preffelüge .

Jüdische Drahtzieher und Deutschenhasser vergiften den Frieden .

Eine Rede Dr . Dietrichs .

Auf dem Parteikon greß hielt Reichsleiter
Reichspressechef Dr . Dietrich eine große Rede über
das Thema ,^Kampf gegen die P r e s s e l ü g e"

.
Der Reichsleiter führte dabei u . a . aus :

3u den großen politischen Problemen , die die Völker be¬

schäftigen , ist in den letzten Jahren ein neues hinzugekommen :
Das Problem der Presse . Man war es bisher gewohnt , die

Presse zu lesen , aber nicht , sich mit ihr selbst als einer

Oen Frage zu befaßen . Das ist heute anders geworden .
; zuvor hat das Wirken der Presse so unmittelbar in

das politische Geschehen der Zeit eingegriffen , niemals bisher

hat die Presse als Faktor der internationalen Politik die

Geister in einem solchem Ausmaß beschäftigt , wie wir es heute
erleben . Das politische Geschehen der letzten Jahrzehnte und
die Aufklärung über dieses Geschehen sind so eng mit der

Presse verknüpft , daß die Fragen nach der Daseinsberechtigung
und den Wirkungsgesehen der Presse tief in das Bewußtsein
der Maßen gedrungen find .

Die Bedeutung der Presse im internatio¬
nalen Leben ist durch die phantastische Entwicklung des
modernen Verkchr - und Nachrichtenwesens in starkem Maße
gewachsen . Das Wunder der modernen Nachrichtenorganisation ,
deren Träger die Preße ist , hat die Menschen des Erdballs
einander näher gerückt . Wenn heute die Menschen fast alle

gleichzeitig von dem erfahren , was in der übrigen Welt ge¬
schieht , wenn heute alle gleichzeitig über die gleichen Ereigniße
und Entwicklungen nachzudenken vermögen , dann kann man

ermeßen was diese den Menschen früherer Epochen kaum faß¬
bare Möglichkeit dem Fortschritt der Menschheit gegeben hat .

Aber für fast alle großen Erfindungen und Fortschritte ,
die der Menschheit Segen brachten und ihr den Weg bahnten

zu neuer Stufe der Entwicklung , hat sie auch ihren Preis
zahlen müßen . Das gleiche Nachrichtennetz , das über die Welt

gezogen wurde , um die Wahrheit zu verbreiten , kann auch der

Lüge dienen , wenn es verantwortungslos mißbraucht wird .

Die ungeheuerliche Gefahr der Presselüge .

Und darum ist die Bekämpfung der Presselüge eine der

allerdringlich st en und allernotwendig st en

Aufgaben , ein Werk der Selb st Verteidigung aller
Völker und des Schutzes der menschlichen Kultur . Man hat die

ungeheuerliche Gefahr der Preßelüge in der ganzen
Größe ihrer Bedeutung bisher deshalb verkannt , weil die

Preße als die Beherrscherin der öffentlichen Meinung in

eigener Sache Partei ist , wo sie hätte Richter sein müßen .
Die Preßeluae oder , Falschmeldung ist deshalb so gefährlich ,
weil sie infolge der

"
psychologischen Aufnahmebereitschaft der

Maßen für das gedruckte Wort suggestiv geglaubt wird , und

zweitens weil sie lawinenartige Wirkungen im Gefolge hat ,
die durch keine nachfolgende Berichtigung mehr ausgelöscht
werden können .

Das nationalsozialistische Deutschland hat im Verein mit
dem faschistischen Italien den Finger an diese offene Wunde am

Körper der zivilisierten Völker gelegt . Wir haben den Kampf

gegen die Hydra der Nachrichtenfälschung und der Pressehetze
ausgenommen und laut und vernehmlich unsere Stimme er¬
höhen , um auf dem Gebiet des Preßewesens international den

Weg zur Vernunft und zur Verständigung anzubahnen . Der

Führer hat am 20 . Februar dieses Jahres von der Tribüne
des Deutschen Reichstages herab der Pressehetze und Verleum¬

dungsfreiheit in der Welt den Kampf angesagt und den Re¬

gierungen zugerufen , den Vertrieb von solchen Zeitungen zu
beseitigen , die auf die Beziehungen von Staaten schlimmer
wirken , als es Gift - und Brandbomben zu tun vermöchten .
Und ich konnte in meinen Ausführungen vom 7 . März 1938
vor den Mitgliedern des Diplomatischen Korps und den Ver¬
tretern der ausländischen Preße positive und konkrete
Vorschläge zur Eindämmung der Lügenflut im inter¬
nationalen Preßeleben machen .

Ich habe dabei die Auffassung vertreten , daß die gleiche
Presse , die heute die Völker gegeneinander hetzt , im Zusammen¬
leben der Völker geradezu Wunder wirken könnte , wenn nicht
nur üher den Frieden geschrieben , sondern in den Zeitungen
selbst Frieden gehalten würde . Und was hat die Welt der
Demokratie auf unsere Anklagen und Vorschläge geantwortet ?
Wie haben die Staatsmänner , die Regierungen , die Zeitungen
— die Wortführer der öffentlichen Meinung — in den angeb¬
lich freiesten Demokratien der Erde auf den Appell eines
Preßefriedens reagiert ? Wie war das Echo unserer — man
möchte sagen — wahrhaften Posaune des Friedens in den Ur¬
ländern der Demokratie und bei den Erhpächtern der inter¬
nationalen Moral ?

Während die Preße der autoritär regierten Staaten im

erfrischenden Tone ihre Zustimmung zu erkennen gab und
überaus zahlreiche private Schreiben und Äußerungen den

tiefen Widerhall unseres Appells bei allen anständigen
Menschen erkennen ließen , hüllte sich die L ü g e n p r e s s e ,
die uns sonst jedes Wort im Munde herumzudrehen pflegt ,
in Schweigen . Man murmelte etwas von einem selt¬
same « Preßechirurgen und von meiner Rede als einem

„ Auswuchs der Nazi -Mentalität " . Aber bis heute hat sich
keine ernsthafte Stimme in der internationale » Preße er¬

hoben , die unsere Anklagen hätte widerlegen können .

Gewiß , eine Reihe von internationalen Berufsverbänden
der Journalisten und Verleger hat Resolutionen gefaßt ,
Resolutionen , die moralisch und in der Theorie lobenswert
sind , aber in der Praxis versagen , und sie müßen versagen ,
weil dieses Problem nicht in der Welt liberalistischer Willkür ,
sondern nur in der Sphäre politischer Verantwortung gelöst
werden kann .

Widerlegbare und unwiderlegbare Lügen .

Auf Grund unserer jahrelangen Beobachtungen laßen sich
die mannigfachen Arten der Presselüge zunächst in zwei
Hauptgattungen gliedern , in die Gattung der widerleg¬
baren Lüge und in die der unwiderlegbaren Lüge oder Motiv -

Lüge . Die widerlegbare Lüge , also die plumpe
Fälschung und freie Erfindung eines Tatbestandes , wird von
vielen Leuten weniger gefährlich angesehen , weil — wie sie
sagen — Lügen kurze Beine haben . So schrieb mir ein be¬
kannter amerikanischer llniversitätsprofessor in einem offenen
Brief — den er , nebenbei bemertt — , auf einem Nachmittags¬
gottesdienst in Buffalo verlas , bevor er an mich abging — , daß
es der Wahrheit gche wie dem Gelds . Nach dem Greshamschen
Gesetz setze gutes Geld das schlechte außer Kurs . Und genau
so werde die Wahrheit letzten Endes auch die Lime vertreiben .
Leider wird diese harmlose Theorie des Herrn Professors von
der Praxis Lügen gestraft . Widerlegbare oder plumpe Lügen
qÄeften nämlich nach dem psychologischen Erfahrungsgrundsatz ,
bra fceebte alten Sätetner kannten und von dem sie sagten :

„ semper aliquid haeret !"
„ Etwas bleibt immer hängen !" In

die Sprache der Presse - Praxis umgesetzt , heißt das : „ Die Lüge
ist schneller als ihr Dementi .

"

Der unwiderlegbaren oder sogenannten Motiv -
Lüge liegt ein an sich richtiger Tatbestand zugrunde . Aber er
wird durch die Fälschung der Motive zu einer noch gefähr¬
licheren Unwahrheit , weil man ihr oft nur schwer mit Gegen¬
beweisen beikommen kann . Ein Beispiel : Daß Öfter -
r e i ch sich dem Reich angliederte , ist eine unwiderlegbare Tat¬
sache. Sie dem in der deutschen Geschichte unbewanderten
Zeitungsleser als heimtückischen Überfall zu melden und als
brutale Vergewaltigung zu schildern , ist eine Lüge , die sich
lange aufrechterhalten läßt , wenn der Leser nicht Gelegenheit
hat , sich persönlich von ihrer Unrichtigkeit zu überzeugen .

In diese Kategorie gehört auch die Lüge , die man nicht
dementieren kann , und zwar deshalb nicht , weil das Dementi
nach anderer Seite hin größeren Schaden anrichten würde als
der , den die Lügenmeldung selbst hervorruft .

Die diplomatische Presselüge ist auf die Ver¬
giftung der politischen Atmosphäre gerichtet , in der inter¬
nationale Verhandlungen stattfinden . Man will diese stören
oder vereiteln , ehe sie überhaupt begonnen haben .

Wir haben ein typisches Beispiel dieser Art erlebt , als
Lord Halifax

' Besuch in Berlin bevorstand . Wenige
Tage vor der Abreise ließ ein Londoner Abendblatt die Bombe
platzen , die alles üher den Haufen werfen sollte . Sie schickte
ihren „ diplomatischen

"
Korrespondenten vor , dessen Name zwar

schamhaft verschwiegen wird , den aber doch jeder kennt . Es
ist Herr Poliakoff , ein Ostjude , in der internationalen Presse
als „ Augur

" bekannt . Er war es , der den angeblichen deut¬
schen Durchmarschplan durch die Schweiz in die Welt setzte , der
genau über deutsche Absichten auf Kolonien anderer Staaten
Bescheid wissen wollte , der die deutschen Befestigungen in
Nordafrika erfand . Diesmal verwechselte er Krieg mit
Diplomatie . Er veröffentlichte genaue Einzelheiten üher die
angebliche deutsche Absicht , einen Kuhhandel abzuschließen .
Daneben aber wurde mit zweideutigen Worten das deutsch¬
italienische Verhältnis derart berührt , daß der Eindruck ent¬
stehen mußte , England wolle die Zerstörung der Achse Berlin -
Rom in der Wilhelmstraße durch eine deutsch - englische An¬
näherung erreichen .

Die innerpolitische Zermürbungslüge , die
sich tagein , tagaus in immer neuen Verleumdungswellen vom
Ausland her über uns ergießt , ist bemüht , den Nachweis von
Zerwürfnissen innerhalb der Regierung , der Partei , der Wehr¬
macht oder untereinander zu erbringen . Dem deutschen Volk
und der Welt soll vor Augen geführt werden , daß die
nationalsozialistische Macht nicht festgefügt sei , daß die Welt
kein Vertrauen in die Stabilität des Reiches haben könne ,
daß Deutschland kein verhandlungsfähiger Partner sei . Er¬
innern wir uns der tollen Phantasie Meldung en dieses
Jahres über revolutionäre Besetzung der Wilhelmstraße oder
Revolten in Stolp und Allenstein , von der Flucht deutscher
Generale ins Ausland , von Bürgerkrieg , von Massenoer¬
haftungen , von Mord und Totschlag überall . Und das ausge¬
rechnet vier Wochen vor der größten politischen Dokumentie¬
rung der Einheit der Nation , vor der Begründung des Groß -
deutschen Reiches .

Praktische Wirkungen der Lüge .
In der letzten Zeit beschäftigt sich diese Lügenart vor¬

wiegend mit angeblichen wirtschaftlichen und sozialen Schwie¬
rigkeiten in Deutschland . So schreibt beispielsweise die
französische Zeitung,,Oeuvre " vom 21 . Mai 1938 : „ In Deutsch¬
land erhält man Weißbrot nur dadurch , daß man schwarzes
Brot mit Chlor behandelt . Da dabei immer etwas Chlor im
Weißbrot zurückbleibt , sind unter der Bevölkerung zahlreiche
Fälle von Vergiftung vorgekommen .

"

Wie die praktische Wirkung derartiger , uns
geradezu blödsinnig erscheinender Meldungen ist , ersehen wir
daran , daß in der tschechischen Stadt Pardubitz tatsächlich
Glaskästen angebracht worden sind , in denen Brot ausgestellt
wurde , dem bei der Herstellung Sand und Dreck beigemengt

war . An den Glaskästen war zu lesen : „ Dieses Brot stammt
aus dem Dritten Reich . Solchen Dreck müssen die Deutschen

Die amerikanische Zeitschrift „ Ken "
, Chikago , vom

16 . Juni 1938 verhöhnt den deutschen Arbeiter wie folgt :

„ Die Korken seiner Bierflaschen sind aus Kartoffelschalen
erzeugt . Bald wird es „ Wicking - Eier "

geben , die nie ein Huhn

gesehen haben , sondern aus Fisch hergestellt sind . Das einst
berühmte Gebäck , das er vor 1932 aß , schmeckt jetzt wie Seiden¬

papier . Gewöhnlich ißt er zweimal täglich Knödel , sie liegen
ihm schwer im Magen und geben ihm die Überzeugung , daß er

Die tschechische Zeitung „ Lidove Noviny
" vom 16 . 1 . 1938

entstellte einen Artikel der „Times " über die Kehrseite der
Medaille des deutschen Vierjahresplanes folgendermaßen :

„ Den Männern ist es erlaubt , sich nur ein Hemd im Jahre

zu kaufen und sich nur viermal im Monat zu rasieren . Eine

Frau darf nur fünf Paar Strümpfe int Jahr haben .
"

Signale für die Hetzer .

Auch von einer anderen Spezies , der sogenannten

militärischen Presse lüge , haben wir in diesem Jahre
zahlreiche Beispiele erlebt . Wie das bekannte Ungeheuer von

Lochneß taucht bei diesen Hetzkampagnen immer wieder der

berühmte deutsche Reichswehrgeneral auf , der Dokumente

preisgibt oder kriegslüstern imperialistische Ziele der uner¬

sättlichen Pangermanisten enthüllt . Diesmal war es General

Reichenau . „ News Chronicle
"

bringt in sensationeller Form
den angeblich wörtlichen Bericht über eine Vorlesung eines der

höchsten deutschen Offiziere vor einer Gruppe von Partei¬

führern über maßlose imperialistische deutsche Zielsetzungen
im Zusammenhang mit dem Spanienkrieg .

Das war das Signal für eine Hetze gigantischen
Ausmaßes . Indem man dem deutschen General unterschob , eine

Reihe europäischer Nationen als Opfer deutscher Raubgelüste
erklärt zu haben peitschte man Furcht auf vor dem deutschen
Ungeheuer und damit Haß gegen das deutsche Volk . Und
wieder einmal hatten die Drahtzieher ihr Ziel erreicht : Aus
einem Nichts , aus einer plumpen Lüge wurde eine Welt¬

hetze gegen Deutschland entfesselt , die wochenlang in
den Zeitungen aller Kontinente ihr Echo fand .

Und wo liegt die vermutliche Quelle ? Man schreibt sie
mit einem großen Maß von Wahrscheinlichkeit dem Juden

Singer zu , Chefkorrespondent des Brüsseler „ Soir "
, des

Pariser „ Jntransigeant
" und des Londoner „ News Chronicle

"
,

dem ehemaligen Leiter der Wiener Hetzpropagandazentrale , der

jetzt an anderer Stelle fein Handwerk betreibt .
Den ersten Preis im Lügenwettbewerb dieses Jahres aber

müssen wir mit Abstand der politischen Großlüge
vom 21 . Mai d . I . zusprechen . Hier ließ die Presselüge
Armeen durch Mitteleuropa marschieren , um aus der Tat¬

sache , daß sie nicht marschierten , Deutschland in den Augen
der Welt nachträglich eine politische Niederlage anzudichten .
Man behauptete in aller Welt mit einer Dreistigkeit ohne¬
gleichen , Deutschland habe infolge der diplomatischen Proteste
und Aktionen von London und Paris und infolge der ent¬

schlossenen Haltung Prags nachgegeben und deshalb seine Sol¬
daten wieder nach Hause geschickt. Tatsache ist , daß der

Führer , der sich auf dem Obersalzberg mit ganz anderen

Dingen beschäftigte , von seinen angeblichen militärischen Maß¬
nahmen erst durch die Presse erfuhr . Aber diese Lüge vom
21 . Mai wird noch heute geglaubt .

Das ist die Lüge als unmittelbares Werk ,

zeug der großen Politik , die ftrupellose außen¬
politische Regie - Lüge , die zu den furchtbarsten

Folgen führen kann .

Eine besondere , allerdings mehr erheiternde Abart der Presse¬
lüge ist die Notlüge , die man in Anwendung bringt , um
die Welt mit starken Worten darüber zu täuschen , wie schwach
einem geworden ist . Diese Art von Lüge sehen wir gegen¬
wärtig vor allem in den roten Heeresberichten aus Spanien
vertreten . So etwas hat es auch schon im Weltkriege gegeben .

Die hemmungslose Mobilmachung des Hasses .

Aus einer anderen Perspektive kommt die reine Greuel -
ILge , die hemmungslose Mobilmachung des Hasses
und der menschlichen Leidenschaften . Sie verbreitet Abscheu
und soll auf die Gemüter wirken . Diese Art der Lüge wurde
im Weltkrieg aus der Taufe gehoben und ist seitdem nicht
mehr vom Schauplatz der politischen Ereignisse abgetreten .
Zur Zeit tobt die politische Ereuelhetze wieder besonders stark
gegen Deutschland . Eine kleine Blütenlese aus
diesem giftigen Sumpf möchte ich Ihnen nicht vorenthalten :

Die tschechische „ Narodny Politica
" vom 10 . August 1938

chreibt unter der Überschrift : „ Wird in Deutschland Hunde -
ett zu Explosivstoffen verarbeitet ? " Mit einem kleinen Frage -

j eichen dahinter folgendes : „ Nach einer Meldung der Kopen¬
hagener Zeitung „ Dansk Arbeidje

"
ist in der letzten Zeit die

Ausfuhr fetter Doggen aus Dänemark nach Deutschland in
überraschenden Maße gestiegen . Die Hunde kauft eine große
deutsche Fabrik in Husum . Es war jedoch nicht möglich , den
genauen Zweck der genannten Käufe festzustellen . Es wurde
bloß festgestellt , daß man in dieser Fabrik aus den Hunden
Fett gewinnt , das bann weiterverarbeitet wird . Es liegt
jedoch dann die Vermutung nicht fern , daß dieses zur Er¬
zeugung von Clycerin für Explosivstoffe verwendet wird , wie
dies im Weltkrieg der Fall war .

"

Hier sehen wir die berüchtigte Kriegslüge von der
deutschen Leichenfabrik , mit der man den Haß der ganzen Welt
gegen uns aufpeitschte , mitten im Frieden bereits von neuem
auftauchen .

Wie hier die Zusammenhänge sind , erkennen wir aus der
Moskauer Presse , wo wir bereits im Juli d . I . Seien konnten :

„ Nachts um 12 Uhr müssen sich die deutschen Hausfrauen
verstohlen auf den Weg machen , um noch ein Stück von einem
Kadaver zu erhalten . Die Zahl der Hunde bei Trier hat ab¬

genommen .
"

Auch die bekannte Bazillenlüge ist wieder auf dem

Marsch . Lickham Steeb , der als einer der übelsten Deutschen¬
hasser seit Jahrzehnten bekannt ist und schon 1915 als Haupt¬
schriftleiter der „ Times " das infame Gerücht in die Welt
setzte, daß Wilhelm II , die Ermordung des Erzherzogs Franz
Ferdinand in Serajewo veranlaßt hatte , verbreitete bereits
im Jahre 1934 in der Zeitschrift „ Nineteenth Century

"
, Lon¬

don , bas Gerücht , Deutschland plane im Falle eines Krieges
Paris und London durch Bazillen zu verseuchen .

Als Unterlagen bezeichnete Steeb geheime Dokumente , die
roieber der berühmte „Höhere Reichswehrgenerak " preisgegeben
habe . Damals schrieb eine französische Zeitung triumphiernd .

„ Jetzt wissen wir auch , woher die Typhusepidemie im Jahre
1934 kam .

"

So geht die Lüge um die Welt !

Und so wie hier lügt uud hetzt die jüdifch -bolschewistifche
Presse i » saft allen Läuderu der Erde mehr denn je gegen
Deutschland . Die liberal - demokratischen {» genannten

„ Weltblätter " entbinden sich nicht , diesen Lügen ein ernst¬
haftes Mäntelchen umzuhängen . Richt immer kann man
ben Ursprung einer solchen Lüge seststellen . Aber meist
kommt von Moskau der Antrieb und vor allem bas
(Selb . Dann wird eine bet seriös scheinenden Londoner ,
New Yorker , Prager ober Pariser Zeitungen benutzt , die
die Lüge lanciert und bann beginnt bie Lawine zu rollen .
Zunächst finb es bie getarnten Winkelageuturen und bann
— natürlich mit Vorbehalt — bie großen Büros , bie bie

Nachricht über alle Länber verbreiten . So geht bie Lüge
um bie Welt , nnb bie Völker zollen ihr Tribut .

Das französische Lügenkonsortium Pertinax , Mabame
Tabouis , Pery würbe Anfang dieses Jahres in einem Prozeß
gegen ben „ Erinaoire " entlarvt . Paul Marion , bei Chef¬
redakteur der ,Liberte "

, hat als Zeuge vor Erricht die Gleich¬
zeitigkeit zahlreicher Falschmeldungen dieser drei Zierden des

französischen Journalismus enthüllt . Und so wie in diesem
Falle , so fitzen fie in fast allen Hauptstädten bei Demokratien
in bei Alten und bei Neuen Welt , unb fie arbeiten nach den

gleichen Plänen und Methoden . Man muß ihnen
geiadezu wir ein Detektiv auf den Frise « bleiben , um auf
ihre Schliche zu kommen .

„ Zur Zrft marschiert ehr großer Teil der amerikanischen
Presse mit ihrer Lügenhetze gegen Deutschland an der Spitze
der Presse aller demokratischen Länder .

Einen interessanten Einblick in die Werkstatt dieser Art
von Presse hat erst vor wenigen Tagen der Amerikaner
Fletcher Pratt in einem Aussatz des „ American Mercury "

ge¬
geben . Er schildert an einer Fülle amerikanischer Zeitungs¬
lügen über Deutsthland , wie bie jüdisch - kommunistische Lügen¬
propaganda bereits in der Presse bet Vereinigten Staaten

Eingang gefunden hat .

Er beschreibt die EigentümNchkeit bes amerikanischen
Pressegeschästs , wonach „ ein Berichterstatter , der eine Be¬

stechung entrüstet zurückweist , fein Gewissen in keiner Weise
beschwert , wenn ihm die Zuwendung in Form von Nach¬
richten gemacht wird .

"

Er macht auf die bezeichnende Gewohnheit in bet der¬

zeitigen USÄ .- Presse aufmerksam , wonach die Berichte aus
politischen Rechtskreisen all « stet , afo an » traben «



Wiesbadener Tagblatt

Die Prams der jüdisch - bolschewistischen Giftküche

>ujser Quelle stammend gekennzeichnet werden , wcchrend die
'
Mitteilungen der Linken unbesehen als Zuverlässig und glaub¬

würdig den Lesern vorgesetzt weiden . " " "

auWrt , ein Problem der Presse zu sein . Hier scheinen wir an

eines der Geheimnisse der Demokratie zu rühren ,
die man nicht lüften kann , ohne das System selbst zu rrefsen
und blotzzustellen . Vielleicht haben diejenigen recht , die sagen ,
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„ Niemals ist jemand so fern der Wahrheit ge¬
wesen wie ein tschechischer Journalist , ob er nun über

slowakische , deutsche , europäische oder Angelegenheiten
der ganzen Welt berichtet . Es gibt aus der ganzen
Welt keine so schlecht informierte Öffentlichkeit wie die

tschechische .«

Die Staatsmänner der Demokratien

bedauern . . .

Und was taten die Staatsmänner der Demokratien , um

diesem Treiben , Einhalt zu gebieten ? Worin bestanden ihre

Bemühungen , die Lüge zu bannen und die Pressehetze zu
zügeln ?

Sie bestreiten nicht , daß die W e l t g e f a h r der

Presselüge vorhanden ist . Sie beklagen die Auswüchse
und mahnen zur Einsicht . Aber niemand handelt . Es ge¬
schieht nichts Durchgreifendes . So richtete der Staatspräsi¬
dent der französischen Republik , Lebrun , aus der Jahrestagung
der französischen republikanischen Journalisten einen ernsten

Warnruf an die französischen Schriftleiter , die Pressefreiheit
nicht zu mißbrauchen . Auch der ehemalige französische Außen¬
minister Delbos sprach sich auf einem Frühstück des Ver¬
bandes der ausländischen Presie in Paris gegen die Gewohn¬

heit falscher und tendenziöser Nachrichten aus und der jetzige
Ministerpräsident D a l a d i e r rief den Vertretern der Presse
za : „ Es sieht so aus , als wollte man in unserem Lande die

Offensive falscher Nachrichten vom Zaune brechen .
"

Der englische Ministerpräsident Chamberlain for¬
derte auf einer der außenpolitischen Aussprachen im Unter¬

haus einen „ umsichtigen Gebrauch
" der Presie , da ihre „ Macht

zum Guten oder zum Schlechten auf dem Gebiete der inter¬
nationalen Beziehungen sehr groß sei

"
.

Einen Schritt weiter ging der irische Präsident d e
Valera , der in einer Rede vor dem irischen Zweigverband
des „ Institute of Journaliste

"
klipp und klar forderte , das

Volk muß gegen den Mißbrauch des Presieeinfluffss geschützt
werden .

Das sind erfreuliche Worte , aber wir sehen in der Welt
der Demokratie keine Taten . Wo ein wahre : Augiasstall
auezumisten wäre , werden zwecklose Bekämpfungsoersuche durch
geistreiche Diner -Reden unternommen und nach Tisch bleibt
alles wie zuvor . Es ist seltsam , daß die Demolratien stets
ihre heiligsten Gefühle bedroht fühlen , wenn man ihnen Vor¬

schläge zur Bekämpfung der Presielüge macht .

Sie unterschieben uns dann immer in unwahrhastiger
Weise , wir wollten ihrer Presse einen Mauliorh um =

hängen , während wir nichts anderes bezwecken , als den

Lügenhund in ihrer Presie an die Kette zu legen . Hier
ist ihre sonst so gepriesene internationale Berhandlungs -

bereitschaft nicht vorhanden ! Hier sehen sie nicht , hier
hören sie nicht , hier achten sie nicht aus die Große dieser
Gefahr , dieser wahren Pest am Körper der Menschheit .
Manchmal nur , wen « die Presielüge sich ihrer eigenen
Person bemächtigt , entringt sich ein Seufzer ihrer Brnst .

Warum nichts geschieht .

Und warum — trotz dieser Erkenntnis — handeln die Re¬

gierungen der Demokratien nicht ? Mit dieser Frage sind wir

weiter , daß nicht eine der von ihm untersuchten Liigennach -

______ ____ o ______ richten von der Stelle aus datiert worden sei , wo das Ereignis

Pratt
"

berichtet uns hätte stattfinden müsien .

im Kampfe gegen die Lüge ist der Arm der parlamen¬

tarischen Demokratie gelähmt .

Zur Beantwortung dieser Frage hat Stanley Baldwin ,
der dreimal englischer Ministerpräsident war , einen der wert¬

vollsten Beiträge geliefert . Baldwin hat bei seiner Einfüh¬

rung als Lord - Rektor der Universtät Edinburgh eine Rede ge¬

halten über das Thema „ Wahrheit und Politik
"

. Eine Rede ,
die , wie er sagte , es ihm gestatte , in einer objektiveren und

unabhängigen Weise über den Lauf der staatlichen Ange¬
legenheiten nachzudenken , als es im Dienste möglich sei . -dn

dieser Rede vom 6 . November 1925 hat sich Baldwin über den

schlechten Ruf der Politiker bezüglich ihrer

Wahrheitsliebe beklagt und zu ihrer moralischen Recht¬

fertigung eine für das Zeitalter der Demokratie sehr bezeich¬
nende Feststellung gemacht :

Baldwin stellte den Studenten in aller Öffentlichkeit die

Frage : „ Woran liegt es . daß in der Politik angeblich ein

niedrigerer Grad gewohnheitsmäßiger Wahrheitsliebe gilt ,
als

'
in der Welt der Wissenschaft und des Eeschäktslebens ?

Er untersuchte die Frage , warum es seit Jahrhunderten die

herrschende Ansicht gewesen sei , daß man ein Macchiavellist

im Ausland und ein Christ in der Heimat sein könne .

Er antwortete mit einem Ausspruch , der die Scheiirheilig -

keit der sonst so gepriesenen Wahrheitsliebe der Demokratie in

das rechte Licht rückt : „ Auf dem Kampfplatz des internatio¬

nalen Wettbewerbs und Konflikts
"

, so sagte Stanley Bald¬

win „haben die Menschen die Vaterlandsliebe als die uner¬

läßliche Tugend der Staatsmänner über die Wahrheitsliebe

gestellt .
"

„ . . .
Zur Erhärtung dieser Feststellung , die der englische

Staatsmann an sich mit Bedauern ausgesprochen hat , zog
Baldwin den Ausdruck des Juden Ostrogorski heran , also

einen Sachverständigen der Demokratie , der in einer Abhand¬

lung über die Pathologie der Parteiregierung den Satz

prägte : „ Den niedrigsten Typen , die das Menschengeschlecht

von Kain bis Tartuffe hervorgebracht hat , hat da - Zeitalter

der Demokratie einen neuen hinzugefügt : den demokratischen

Politiker . , „ _ . .
Und es war ein Vertreter dieser selben Demokratie , der

das Wort niederschrieb : „ In Kriegszeiten ist das Versäumnis

zu lügen eine Nachlässigkeit , das Bezweifeln einer Luge ein

Vergehen und die Erklärung der Wahrheit ein Verbrechey .
'

Wenn das . was in diesen immerhin beachtenswerten

Selbstbekenntnissen gesagt wird , das Charakterbild der parla¬

mentarischen Demokratie ist , kann man sich dann wundern ,
wenn es in der Presse dieser Demokratie ihren Niederschlag

findet ?

Wen « die Lüge zum Wese « dieser 3 ) emo trotte

gehört , wenn sie gleichsam das Brot ist , oo » dem sie lebt ,
dann allerdings wird man begreifen , warum wir vergeb¬

lich ans ihren Kampf gegen die Presielüge warten . Dann

verstehen wir , warum sie die Pressefreiheit trotz ihrer

Entlaroung mit Nägeln und Zähnen verteidigen . Wenn

der edelste Gebrauch der Freiheit in der Verbreitung der

Wahrheit liegen soll , dann hat die Demokratie hinsichtlich
der Presse von dieser Freiheit den schamloseste » Gebrauch

gemacht . Sie hat die Freiheit mißbraucht und sie in de »

Dienst der Lüge gestellt als ein bequemes Mittel der

Verantwortlichen , sich der Verantwortung zu entziehen .

Pressefreiheit .

Es hat nie eine wirkliche Pressefreiheit ge¬

geben , und es gibt heute keine Pressefreiheit ! Nirgendwo
und in keinem Lande der Welt ! Die Presie ist immer

abhängig nnd immer irgend jemanden verpflichtet . Es

fragt sich , nur wem ? ! Ob unverantwortlicher Partei - und

Gefchäftspolitik , ob den anonymen Mächten des Geldes und

der Zerstörung aller menschlichen Ordnung nnd Moral oder

den für das Leben der Völker und nicht der Partei
sich verantwortlich fühlenden Staatsmännern und poli¬

tischen Instanzen der Nation . Wir haben uns für
das Letztere entschieden .

Wir besitzen eine Presfegesetzgebung , die die modernste und

fortgeschrittenste der Welt ist . Und darum sind wir ftei in

unserem Kampf gegen die Presielüge . Darum brauchen wir

nicht , wie die , die angeblich die Presiesreiheit besitzen , zu
schweigen , sondern können unserem Volk frei und offen ins

Auge sehen und laut und vernehmlich vor aller Welt unsere
Stimme erheben .

Einen Feind , der durch Lüge die öffentliche Meinung der

ganzen Welt vergiftet , kann man nicht durch Resolutionen und

Proteste bekämpfen . Man kann ihn nur niederzwingen durch

Aufklärung der Massen , die durch ihre Leichtgläubig¬
keit und ihre Unkenntnis der Zusammenhänge dem Mißbrauch
der Presie Vorschub leistet . Denn die Gewohnheit des

Menschen , zu lügen — so hat man einmal gesagt — , ist bei

weitem nicht so merkwürdig , wie seine verblüffende Bereit¬

willigkeit , zu glauben .

Sehr aufschlußreich ist die Untersuchung , die Pratt über au einem Punkt angelangt , wo das Problem der Presielüge

sie Personalien und die Arbeitsweise der namhaftesten
« ' . n , - » >« n ftior imemen mir an

amerikanischen Kriegsberichter st atter anstellt .

Ei
'

kommt zu folgendem bemerkenswerten Ergebnis :

„ Hemingwa
" — so schreibt er — ging offen eingestan¬

denermaßen nach Spanien , um für die Sache der Roten zu

tim , was er konnte . Veals und Shean haben sich zur Politik

bekannt , die nur die vollständige Stalin - Partei -Rüstung ver -

folgt . Durantys gewöhnlicher Unterhalt hängt von seinem

guten Einvernehmen mit den Moskauer Autoritäten ab .

Scott - Watson ging nach Spanien , um in der roten „ Znter -

nalen Brigade
"

zu dienen und diente auch in ihr einige Mo -

nate , bis er dann sogenannter „ unparteiischer
" Korrespondent

wurde . Nur Stear und Matthwes begannen , ihren eigenen

Behauptungen zufolge , als Neutrale , und es ist schlimm fest¬

stellen zu muffen , daß Stear der Vater der Guernica -Bomben -

Keschichte war , während Matthwes jetzt bei seinen roten . Ge¬

nossen in sehr schlechtem Ruf steht , weil er den amerikanischen

Neutralitätspakt in nicht genügend heftiger Weise dementierte .

Kurz — von sieben Korrespondenten , die über sich selbst

Ausführungen gemacht haben , gingen fünf mit fertigen
Vorurteilen nach Spanien , und wir — so ruft der

Amerikaner Pratt aus — Gott stehe uns bei , sind abhängig

von diesen Kriegsteilnehmern in Zivil , von diesen Kriegs¬

berichterstattern , die zeitweilig mehr Macht über das zukünf¬

tige Leben ihrer Mitbürger besitzen als irgend eine andere

gruppe Menschen auf der Welt .
"

Und so ergeht es vielen sich demokratisch nennenden Vol¬

kern , in denen die sogenannte „ Pressefreiheit
" das Wort , aber

die Lüge das Zepter führt . Sie erliegen der Phrase , und die

Welt geht an ihnen vorüber .
So ist insbesondere auch das ebenso unverschämte wie

verantwortungslose Treiben der tschechischen

Presse eine europäische Eefahrenquelle ersten

Ranges geworden . Die Zeitung Slovak "
, die es ja wissen

muß , hat erst in den letzten Tagen dieser Presse folgende ein¬

deutige Kennzeichnung gegeben :

Deutschlands Weltkampf gegen die Lüge .

Daß gerade wir Nationalsozialisten in diesem Auf¬
klärungsfeldzug gegen die Weltgefahr der Presie -

lüge vorangehen , hat seinen tieferen Grund . Kein Volk der
Erde hat mehr unter dieser Verhetzung und Vergiftung der
Weltmeinuna gelitten , als gerade das unsere . Es hat immer
das Glück seines Daseins in der ehrlichen Arbeit und der
Tüchtigkeit seiner schaffenden Menschen gesehen und glaubte ,
durch seine Leistungen und Fähigkeiten die Achtung und

Freundschaft der Welt gewinnen zu können . In seiner leider
«st weltfremden Anständigkeit hat es auch bei anderen Völkern
nicht vermutet , was ihm selbst fremd war . Aber der Prade
und offene Weg dieser Vertrauensseligkeit war immer und
immer wieder mit Enttäuschungen gepflastert . So war es vor
dem Kriege , so war es im Kriege , so blieb es nach dem Kriege .
3m Jahre 1915 schrieb eine amerikanische Zeitung : „ Deutsch¬
land Hot nur einen Feind , den es noch nicht besiegt hat : die
Lüge !« Das deutsche Volk hat damals an die Macht der
Presie und die Gefährlichkeit der Presielüge nicht geglaubt !
Deshalb konnten wir die Lüge nicht besiegen , bis die Lüge
schließlich uns besiegte !

Aber heute sind wir gegen die Lügen wachsam geworden .
Ans de » bitteren Erfahrungen unserer Vergangenheit
haben wir die Lehre gezogen . Wir hoben durch unsere
Aufklärungsarbeit im deutschen Volke Wandel geschaffen
und nufere Abwehrmittel gegen die Lüge entwickelt .
Leute erschauern wie nickt mehr in Hilflosigkeit und
Refignatio » von den Gemeinheiten der andere » . Solange

sie nicht den Kamps gegen die verbrecherische Lüge aus¬
nehmen , glaubt kein deutscher Volksgenosie auch nur eine

Zeile von dem , was dort in der Lügenpresse gedruckt wird !

Sie mögen zetern und schreien so viel sie wollen — wir

find taub geworden dagegen ! Ihre Macht ist an unseren
Grenzen zu Ende .

Wir lassen uns auch nicht mehr ohne Gegenwehr ver¬

leumden ! Wir haben unsere eigene Presie dazu erzogen , die

Interessen unseres Volkes energisch wahizunehmen . Wir

haben sie dazu erzogen , Lüge zu nennen , was Lüge ist , wir

haben heute gelernt , in der deutschen Presie so deutlich zu
schreiben , daß wir in der Welt verstanden werden . Und wir

können — wenn nötig — auch ebenso laut schreie » wie sie ,
damit wir gehört werden . Wir haben eine Reihe von Proben

unseres Abwehrwillens gegeben , und ich glaube , man hat

unsere Sprache verstanden .

Wir Nationalsozialisten haben die Lügenpresie im Innern

niedergerungen , und wir werden ihr auch draußen zu begegnen
wissen . Wenn die anderen den Haß und die menschlichen Leiden¬

schaften gegen uns mobil machen , dann kämpfen wir mit der

gleichen Leidenschaft für die Mobilmachung der Gewissen .
Dieser Kampf der deutschen Presie ist ein Kampf , der jeden

deutschen Mann und jede deutsche Fran angeht . Ihn zu stärken ,
ist eine wahrhaft nationale Pflicht ! Denn die Presie Deutsch¬
lands ist heute die Presse der deutschen Nation und ihre
Macht die Macht des deutschen Volkes .

Sagtest Du sedis ?
' " s Nein - ich sagte Az
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Im Residenz - Theater :

Eröffnung der Spielzeit
mit Paul Hrlwigs » Flitterwochen "

.

Direktor Müller bat eine glückliche Hand ! In der Aus¬
wahl keiner Stücke und — in keinen Neuengagements . Jeden¬
falls . nach dem Lacherfolg des gestrigen Abends zu urteilen ,
hätte er die neue Spielzeit gar nicht durchschlagender be¬
ginnen können als mit Paul Helwigs dreiaktigem Lustspiel
„ Flitterwochen “

. Man sieht es der Routine des
Stückes an , daß es von einem Manne vom Bau geschrieben
wurde . Helwig ist Obersvielleiter in Breslau . Er gebt unter
genauer Kenntnis der Erfordernisse des Publikums und der
Gegebenheiten der Bühne auf Schwankwirkung aus . er be¬
zieht seine Hauotwirkung aus der Verwechslungskomik , er
ist mit seinem Hin und Her nicht einmal neu . Aber er hält
andauernd im Lachen . Nämlich , die Frau Senden soll zu¬
nächst unter keinen Umständen wissen , baß Sabine , die
Tochter , jenes Scheusal von jungem Mann geheiratet bat .
der sie . die Frau Geheimrat , unlängst an der See so an¬
geflegelt bat . Sabine schwindelt daher . Sie beschreibt ihrer
Mutter mit glühendem Wort und Lichtbild einen andern
( nämlich den Psychologen . Schriftsteller und Amateurwerber
für Hausfrauenzeitung Dr . Stiebei ) als ihren Gatten . Die
Mutter kommt überraschenderweise gerade , als Dr . Stiebel
bei Sabine Tee trinkt . Sie hält ihn für den Gatten , Stiebel
aber gebt darauf ein . Ein tolles Durcheinander beginnt .
Helwig zeigt Meisterschaft darin , immer wieder mit neuen
Einfällen zu überraschen . Er führt die Verwicklungen bis
nabe an das Ehebett Sabinens . Er ist nicht prüde , aber hoch
taktvoll vermeidet er . die Grenze des guten Geschmacks ernst¬
lich oder beträchtlich zu überschreiten . Moralinsauer ist das
Stück gewiß nicht . Es bat überdies guten , einfallsreichen
Dialog , lustige Pointen — und weniger Charaktere oder
psychologische Beobachtungen als vielmehr Rollen für Schau¬
spieler .

Und damit kommen wir zu den Neuengagements . Das
Stück ermöglichte es . die vier neuverpflichteten Mitglieder
des Ensembles gleichzeitig vorzustellen . Der Mustergatte
Heinz Rühmanns schaut dem Stück durch alle Nähte . Der

Musterverlobte und Mutz - Gatte Dr . Stiebel gab Fritz
Schmiedel Gelegenheit , sich sofort jenes Plus von Aner¬
kennung und Zustimmung des Publikums zu sichern , das für
das wertere Auftreten so bestimmend ist . Die Verlegenheit
des an sich gescheiten , gelegentlich raffinierten , aber doch
im Grunde naiven Lebensfremdlings , der sich unter Frauen
nicht , in Hundeseelen aber um so besser auskennt , brachte er .
ohne schwankhafte Übertreibung und ohne den mit seinem
Mustergatten preisgekrönten Kollegen zu kopieren , trefflich
zur Darstellung . Das Residenztheater bat in seinem Salon -
Helden zugleich einen Komiker . Ruth Hausmeister ver¬
fügte als Sabine , deren Einfall Ursache aller Verwicklungen
ist , über viel feine Zurückhaltung . Wärme und Lebendigkeit
des Spieles . Ein prächtiger Alt ist ihr zu eigen und das
Wesen ihrer Darstellung » errät Charme und Wandlungs¬
fähigkeit . Man ist gespannt , sie in .. Ich liebe dich "

zu sehen .
Auch Elma Czell als ihre Freundin und die echte Verlobte
Dr . Stiebels hatte einen guten Start . Die gut ausfebendc
Pressephotogravbin beanspruchte in der Natürlichkeit ihres
Spieles unser Interesse . Nach einigen leeren Stellen fing
ne sich prächtig wieder in der Darstellung ihrer tragikomi¬
schen Erlebnisse als Verlobte , die die Schrecken und Folgen
des Schwindels erleidet . Am schwersten hatte es Ernst
Lamp als wirklicher Mann Sabinens . Er bat die Lösung
des Verwicklungsknotens zu bringen , ohne dabei sonderliche
Möglichkeiten zu haben

Zwei lieben alten Bekannten begegnete man in Dora
Tillmann , die als Tini , das dumm -schlaue Dienstmädchen ,
offenen Beifall auf der Bühne erzwang , und Ottilie Ger -
Häuser . die als Schwiegermutter ihr Einspruchsrecht , ihre
Verwirrung , und die Entwirrung der Lage mit erstaunlicher
Lebendigkeit . Svrelfreude und herzlichem Humor vorführte .
Kurzum , es waren alle bei der Sache !

. Eine Überraschung noch . Das Vestibül des Hauses ist
lichtvoll bergerichtet und Erika Peters gestaltete ein Büh¬
nenbild . wie wir es selten im Residenztheater sahen . Kein
Wunder , datz man allseits froher Laune war . daß es Bravo ,
offenen Beifall auf der Bühne und Blumen gab und man
unentwegt lachte . Willy Moos . der das Ganze im Stile
eines abgewogenen Kammerspiels leitete , gab dem Stücke
feine feine , dezente Art . Wir waren lehr froh an und über
diesen Abend . Dr . Heinrich Reichert .
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Am Rande des Reichsparteitages .

( Bon unserem in Nürnberg weilenden
K E . - M i t a r b e i t e r ) .

Nürnberg , 8 . September .
Gestern abend regnete es trostlos : aber heute morgen

fallt in breiten Bahnen das Licht der Sonne in Strotzen
und Gassen des festlich geschmückten Nürnbergs hinein . Die
goldenen Adler leuchten . Fahnen flattern bunt , gestreift ,
wappengeziert von den Masten . Die Fronten der Häuser
glühen unter den Hakenkreuzbannern . Von den noch nassen
Dachin mit den ihrem Fall angepahten Dachluken dampft
der Morgennebel Ein Schwarm Tauben flüchtet vor einem
Lastwagenzun , der Würstchen zum Hilfszug Bayern hinaus -
transportrert . Zu Pyramiden gestellte Spaten blitzen aus
einer Seitenstrasse hervor , wo Arbeitsdienstmänner sich zum
Antreten sammeln .

Groh steigen die Kirchen mit grünen Spitzen und
Kuppeln in den hellblauen Himmel der Frühe . Fern durch
eine Lücke zwischen Barockgiebeln und gotischem Fachwerk ,
dunkelroten Dächern und einer goldüberglänzten Fahnen¬
gruppe trotzt einer der Türme der Burg unter seiner Ziegel -
baube , vom Banner des Reiches Lberweht . Wasser sprudelt

Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger besuchte die
Politischen Leiter im Lager .

Ä
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( Photo : Schwarze , K .)

trt zierlichen Strahlen gen Himmel und in ein von schmiede¬
eisernem Gitter umstelltes Becken . In eine Spitze gestuft
drängen sich Jungfrauen , die Göttin der Gerechtigkeit bildet
diese mit der Waage , durch deren Schale einer der kristall¬
klaren Strahlen fällt . Der Brunnen steht im Schatten der
Lorenzkirche . Wie steinernes Orgelspiel wölbt sich das Portal ,
und es fallen mir die Worte von den unbekannten Meistern
ein , die der Führer vorgestern abend sprach .

+
Urch ich denke an den vorigen Abend , wo ich am Adolf -

Hitler - Platz einen Nürnberger traf , der mich durch alle die
Gassen und Winkel führte zum Hans - Sachs - Haus , zum Veit -
Stotz - Haus . in einen der schönen Höfe mit winkeligen , sich
emvorschraubenden Wendeltreppen , und unterhalb der Giebel
in drei Fenstern spielte der Mondschein , dass sie wie mit Eis
überzogen anmuteten . Es ist wie ein Märchen , und die
Vergangenheit steigt herauf : es glänzt eine mittelalterliche
Madonna von einem der alten Eckhäuser ins Licht unserer
Taschenlampen . Eine Eichenholztür mit Aeskulapornamen -
ten in frühem Barock . Er klopft dagegen : „ Die hab ' ich
restauriert .

*

Doch nun habe ich mich verspätet . Durch die Vahnhofs -
unterfuhrung laufe ich im Trab meinem Quartiere entgegen ,
wo ein allgemeines Schnarchen manches Stilleben umrahmt .
Ich liege noch lange wach Nachmittags satz ich mit einem
Politischen Leiter aus Wiesbaden in einem der grossen
Cafös . Umer Tisch wurde nicht leer . Als wir kamen , saßen
zwei Politische Leiter aus Bochum am Tisch , dann ein DÄF .-
Walter aus Stuttgart , ein Gastwirt , der erzählte , datz er am
letzten Samstag und Sonntag als einer unter 800 bei der Ein¬
bringung der Ernte geholfen hatte , unser Gauobmann an der
Spitze . Kaum ist er gegangen , nimmt ein ^ - Scharführer bei
uns Platz . Er ist aus Damig und zeigt uns bas dort ge¬
bräuchliche Geld . Seine Worte machen uns nachdenklich ,
denn Danzig ist ia nicht deutsch , und es ist trotzdem deutsch .
Da klingt ein Helles Lachen auf . Mädchen aus dem Burgen¬
land trinken uns zu , und den Kölnern auch , die am Neöen -
tiich sitzen . Eine von ihnen erzählt von den Infanteristen
aus dem Altreich , die sie seinerzeit im Quartier hatten : „ Am
ersten Tag . da wollten sie nicht so recht an unseren Wein .

doch am zweiten Tag . da hat er ihnen schon bald zu gut ge¬
schmeckt ."

»

Stärker und stärker leuchtet die Sonne . Die Reichs -
vartertage sind die festliche Zeit der grohdeutschen Nation .
Manner und Frauen aus allen Teilen des Reiches fühlen
sich wohl im Schatten der geschwärzten Mauern dieser Stadt ,
zwischen denen sich breit und ernst , aus winzigen Luken
blickend , grunuberdachte Türme heben . Hier wirkt die ver¬
gangene Zeit , die Jahrhundert um Jahrhundert um die Zin¬
nen sauste im Winterwind und im Wehen des Frühlings als
eine Gegenwart , und unser Banner ist es , das die Fronten
der alten Bauten verklärt . Es ist ein seltsamer und allen

Laterne mit roter Bauchbinde .

Wiesbadens Straßenbeleuchtung in der Statistik .

Jedem Einwohner unserer Stadt ist es heute eine Selbst¬
verständlichkeit , dass bei Einbruch der Dunkelheit die
Straßenbeleuchtung eingeschaltet wird . Noch zur
Zeit unserer Großeltern war dies nicht der Fall , denn die
erste deutsche Stadt , die eine Straße durch Gaslaternen
erleuchten ließ , war das sächsische Freiberg . Das war
Anno 1811 , fast zwei Jahre später , als in London zum ersten
Male in der Welt in einer Straße Gaslaternen aufflammten .
Philadelphia war die erste Stadt Amerikas , die 1817 eine
Straße mit (Baslaternen ausrüstete und ein Jahr später wurde
die Gasbeleuchtung in einzelnen Bezirken Wiens eingeführt ,
aber erst 1826 brannten „ Unter den Linden " die ersten Eas -
laternen der Reichshauptstadt . Nunmehr folgte die Einfüh¬
rung der Gasbeleuchtung in den Straßen Schlag auf Schlag
in fast allen größeren Städten und bald auch in den kleineren
Gemeinden .

Die Straßenbeleuchtung Anno 1938 in Wiesbaden ist so
gut ausgebaut , daß es kaum noch „ dunkle Ecken " in unserer
Stadt gibt . Eine Erhebung des Deutschen Gemeindetages gibt
über die Straßenbeleuchtung unserer Stadt genaueste Aus¬
kunft . Es brennen in unserer Stadt die ganze Nacht über
1834 Straßenlaternen , davon 283 mit elektrischem Strom . Da¬
mit aber noch nicht genug . Es gibt außerdem noch eine große
Anzahl von Straßenlaternen , die gewöhnlich um Mitternacht
„ ausgehen

"
. Diese Tatsache hat dazu geführt , oaß nach der

Straßenverkehrsordnung 3631 Straßenlaternen mit einer
roten „ Bauchbinde

" in Wiesbaden gekennzeichnet werden
mußten . An diesem roten , etwa fünf Zentimeter breiten und
zwei Meter hoch angebrachten Streifen soll der Fahrzeug¬
besitzer erkennen , daß diese Laternen nur die halbe Nacht
Brennen . Wer hier „ parken

" will , muß nach Löschen dieser
Lampen für Beleuchtung des Fahrzeuges sorgen ! Die in un¬
serer Stabt vorhandenen ganz - und halbnächtig brennenden
5465 Straßenlaternen beleuchten 220 Kilometer Straßen . Es
ist also hinreichend dafür gesorgt , datz sich kaum ein Einwohner
unserer Stadt heute noch eine „ eigene Funzel

"
mitzunehmen

braucht . Unsere Stadt leuchtet allen Bürgern zur Genüge
heim , auch wenn es nach Mitternacht nicht mehr ganz so Helle
ist . Dafür steht man die Laternen oft doppelt ! E . C .

Militäranwärter werden Grundlage
soldatischen Beamtentums .

Erotzzügige Freihaltung von Beamtenstellen .

Da die Mehrzahl der zwölf und mehr Jahre dienenden
Unteroffiziere und Mannschaften die Überführung in das
Beamtenverhältnis anstreben , hat der Abschnitt über die
Militäranwärter im neuen Wehrmachtsfürsorge - und Der -
sorgungsgesetz ganz besondere Bedeutung . Im „ Reichstreu¬
bund " wird die Neuregelung für Militäranwärter durch den
Verwaltungsamtmann Serres vom Oberkommando der
Wehrmacht erläutert . Der ehemalige Unteroffizier solle dazu
Beitragen , den soldatischen Beamten formen zu Helsen . Das
Militäranwärterverhältnis werde durch die Aushändigung
der Militäranwärterurkunde Begründet . Sie werde durch
den Truppenteil bei der Entlassung aus dem aktiven Wehr¬
dienst in feierlicher Form erteilt . Die Militäranwärter¬
urkunde fei an die Stelle des Bisherigen Zivildienstscheines
getreten , gehe aber in ihrer rechtlichen Bedeutung üBer diese
hinaus .

Die Überführung des Militäranwärters in das Beamten¬
verhältnis werde durch eine Besondere Verordnung der
Reichsregierung mit „ Anstellungsgrundsätzen

"
geregelt , die

auch das Verfahren Bei ber Bewerbung , Vormerkung und

EinBerufung den neuzeitlichen Erfordernissen anpaffen werbe .
Mit Militäranwärtern feien die planmäßigen Beamten -

Menschen gleichen Blutes Bald vertrauter Strom , ber di ,
Menschen mit den Sausern , die Häuser mit ben Fahnen ve
binbet , ber um alte unb neue Fronten so einhellig balicat
um die Bewegungslosen Gesichter ber H unterm schwarz «
Stahlhelm wie um bas Antlitz bes Führers , ber zwische »
Amichten ber Burg unb ber Stabt mich auschaui . Uns alli
beieelt ein Wille unb ein Glaube , unb schon sammeln st
dlvter den Absperrketten der W Arbeitsbienstmaiden un
Solbaten ber langen Wehrmacht , Arbeiter aus Ostvreutze ,

roeit bes großen , Hellen , mit Tannengrün unb Fahnen gei
schmückten schlichten unb bennoch vornehmen Baues , über ben
bte Stanbarte Adolf Hitlers weht .

ilnb von ber Ruhr , SA .- Männer
'

mit bem Grün
^

ber
^

lun
pfalser unb HI . m weißen Strümpfen . Unb wir warten unTtlOtr hfta avaham Vxxtl t i rr- _ _______ o . f. .....

stellen zu besetzen Bei ben Behörden bes Reiches , ber Ländq
unb Gemeinden , bei der Reichsbank und ben übrigen Körper¬
schaften sowie bei ben Betrieben dieser Stellen . Von Be¬
deutung ist dabei auch die großzügige anteilsmäßige Frei¬
haltung von Beamtenstellen für Militäranwärter . Es sind
nämlich bei ben genannten Stellen mit Militäranwärtern z»
besetzen bie Beamtenstellen bes unteren Dienstes zu 100 %
bes einfachen mittleren Dienstes rninbestens zu 90 % , bei
Einheitslaufbahn rninbestens zu 75 % unb bes gehobenen
mittleren Dienstes mindestens zu 50 % .

Für bie Übergangszeit sinb bie an ber gleichen Stell
veröffentlichten Darlegungen von Major L i n b e vom Ober
kommanbo ber Wehrmacht von Bebeutung . Danach stnb In¬
haber bes Zivilbienstfcheines , bie Übergangsbezüge gemä
Derorbnung bes Führers unb Reichskanzlers vom 14 . Okt
1936 erhalten , mit Inkrafttreten des neuen Gesetzes , also mi
dem 1 . Okt . 1938 , in bas Militäranwärterverhältnis über
geführt . Sie erhalten ihre Militäranwärterurkunbe . Wieber ,
eingestellte Solbaten , bie bie Zulage zu ben Übergangs ,

Sebührnissen
nach 8 8 bes Wehrmachtsversorgungsgesetzes et -

alten haben , müssen biese Zulage , soweit ste nicht geruht
hat , zurückzahlen , wenn bei ihrer erneuten Entlassung Dienst¬
zeitfürsorge unb - Versorgung nach dem neuen Gesetz gewährt
werben soll .
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— Johann Stahl , Stadt . Branddirektor i . R . . heut «
70 Jahre alt . Alle diejenigen , die mit der Geschichte unsere !
Städitschen Feuer - und Sanitätswache vertraut sind , kennen
ihn , den energischen und erfolgreichen Organisator unserei
Städtischen Berufswehr . Als unsere Weltkurstadt sich schnell
zu einer Großstadt entwickelte , mußte auch unsere Feuerwehr
ausgebaut werden . Da war es der damals als „ Papa
Scheutet " bekannte Branddirektor Scheutet , der auf den
in Berlin - Charlottenburg tätigen Brandmeister I . Stahl
aufmerksam machte . Es gelang ihm . diesen Mann nach Wies¬
baden zu verpflichten . Damit begann der Ausstieg in unserer
Feuerwehr und Sanitätseinrichtung zu einer außerordentlich
schlagfertigen und tüchtigen Hilfe in jeglichen Nöten . Streng
aber gerecht gegen seine Untergebenen sorgte er ober am
für diese , um für ste zu erreichen , was möglich war . Be
Ausbruch des Weltkrieges würbe er nach Mainz berufen , um

Herrn Branddirektor Stahl , daß seine Nerven , aufgerieben
durch ben Beruf und die Nöte bes Krieges sowie auch bet
Besatzung , stark angegriffen waren , so daß er um seine Pensio¬
nierung einkam , die er auch erhielt . Nach längerer Ruhezeit ,
die seiner Erholung diente , wurde er aber wieder in seinem
Berufe als Ratgeber viel gesucht . Es aalt in großen Fabriken ,
Lagerhäusern , Theatern . Schlössern , bewohnten Burgen und
Kirchen usw . feuersicherheitlich zu beraten und auszurichten .
Aus Bayern , Württemberg , Baden , auch aus der Schwei »
wurde er angefordert , um Webten feuettechnisch einzuschulen
und den Führern dieser Webten die notwendige Taktik bei «
äubtingen . Es waren harte Ausbildungstage , aber die Teil¬
nehmer denken heute noch gerne an diese Stunden zurück . 3n
der Fachliteratur sind unzählige Abhandlungen über Brände
unb Anfälle unb babei besonbers solche bekanntgeworben . bie
sich mit ber Verhütung von Schäden befaßten . Branddirektor
Stahl war im wahrsten Sinne des Wortes „ der gebotene
Feuerwehrmann "

. Er ist der Sohn des Konstrukteurs ber ersten
mechanischen Feuerwehrleitern , Stahl in Nürnberg . Schon als
Junge war er mit biesen Geräten vollkommen vertraut . Heute
begeht der verdienstvolle Mann seinen 70 . Geburtstag . Von
nah und fern werden ihm seine Berufskameraden und bie
vielen Freunde , bie er sich in ben vielen Jahren erworben
hat . ihre Glückwünsche zugehen lassen .

Ausbruch bes Weltkrieges würbe er nach Mainz berufen , um st
eine Festungsfeuerwehr einzurichten . Auch diese Einrichtung ■; sichet
wurde zu einer vorbildlichen Truppe , die in weitem Um " Väde
kreise stets hilfsbereit wirken konnte . Unsere Stadt ist in < viele
der Nacht vom 23 . Oktober 1918 von einem feindlichen
Fliegergeschwader schwer mit Bomben belegt worden . Garn
besonders war das Haus Riehlstrasse 6 betroften . das fast voll¬
kommen zerstört mürbe . Zahlreiche Tote , viele Verwundet «
mußten geborgen werden . Aber überall war unsere Wehr zur
Stelle und half aus der Not . Bald nach Beendigung des
Krieges begann die Systemzeit mit ihren zersetzenden , bii
Ordnung unterwühlenden Erscheinungen . Nun zeigte sich bei

Im Kurhaus :

Die Wiesbadener Sinfoniker .

Die im Frühjahr und Herbst veranstalteten Doppel -
konzerte ber beiben Wiesbadener Orchester sind nun bereits
zur Tradition geworden und erfreuen sich stärster Aufmerk¬
samkeit bei Einheimischen und Gästen . Ein voller Saal be¬
grüßte am Donnerstag Carl Schuricht . als er zum ersten
Male nach diesem Sommer das Pult bestieg . Die hohen Er¬
wartungen der Hörer wurden nicht getäuscht . Der Einsatz
reicher Mittel lohnte sich in klanglich erlesener Gestaltwer¬
dung der drei aufs Programm gesetzten Orchesterstücke ,

Es sind durchaus nicht nur die Werke der Neudeutschen ,
der Neuromantiker und der Modernen , die vom Vorhanden - ■
letn eines grossen , besonders in den Streichern stark besetzten
Orchesters profitieren . In mindestens dem gleichen Maße
wird dadurch auch die Älangaualität der Wiedergabe einer
Brahms - Sinfonie größer , obwohl ober vielmehr gerabe weil
Brahms weniger auf raffinierte Farbenwirkung ausge «
gangen ist unb namentlich bie Blechbläser , voran bte Trom¬
peten , mehr als Klangverstärker denn als selbstänbigen
Klangkörper ausgenutzt bat . Bei einer Stubenluft atmen «
ben Wiebergabe etwa ber zweiten Sinfonie mögen berartige
Besetzungsfragen eine geringere Rolle spielen : die Art jedoch ,
wie Schuricht an dieses Werk herangeht , aus der ruhigen
Gelassenheit seiner Anhube Steigerungen von mitreißender
Wucht entfesselt unb bte von Banausen benöraelte klassi¬
zistische Atmosphäre dieser Musik mit wahrhaft sinfonischer
Spannung erfüllt , ohne boch bet lyrischen Ruhepunkte zu
vergessen , biese recht brahmsische Art setzt bie Vorbergrund -
wirtung eines stattlich besetzten Streichkörvers voraus , wie
er am Donnerstag zur Stelle war unb bie neuerliche Ein - I
bruckskraft bes . ort gehörten Werkes sicherte . Am meisten
kam sie bem Finale zugut , aus bem alles bloß Serenaben » ■
hafte . Gefällig - Unverbinbliche entwich .

Hatten bei ber Sinfonie die Bläser bes Kurorchesters
bas Wort und seine Streicher den Vorrang , so vertauschten
sie nach der Pause die Rollen mit den Mitgliedern ber
Tbeaterkapelle . Theatermusik war es auch , mit der sie be¬
gannen . eine Theatermusik freilich , bie allen „ sinfonischen
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— Fettverbilligung der minderbemittelten Bevölkerung .
Die von der Reichsregierung zur Verbilligung der Speise¬
fette für die minderbemittelte Bevölkerung und der Siche¬
rung des Bezuges von Konsummaraarine getroffenen Maß¬
nahmen werden für die Monate Oktober , November und
Dezember 1938 im bisherigen Umfange fortgeführt .

— Ei « Möbel - Rollwagen brannte . In der Marienstraße ,
einer Seitenstraße der Waldstraße , bemerkte in der Nacht auf
Donnerstag , gegen 3 .30 Uhr , ein Wächmann der Wach - und
Schließgesellschast einen brennenden Möbel -Rollwagen , auf
dem sich eine llberseekiste befand . Der Mann begab sich sofort
zum Lager einer in der Nähe gelegenen Speditionsfirma , um
Hilfe zu holen . Man beseitigte dann mit einem Handlösch¬
apparat die Flammen , die bereits Schaden angerichtet hatten .
Die Entstchungsursache - es Brandes ist noch nicht geklärt .

— Feuerwehr , Mädchen für alles . Ein nicht alltäglicher
Vorfall trug sich in den Rachmittagsstunden des Donnerstag
zu . In einem Hause der Kapellenstraße war nämlich ein
Hm d von der Fensterbank auf das äußere Gesims des ersten
Stockwerks geklettert und konnte nun nicht mehr zurück . Er
dellte um Hilfe und da sich niemand getraute , das Tier aus
seiner ungewöhnlichen Lage zu befreien , wurde die Feuer¬
wehr benachrichtigt , die mit Hilfe einer Leiter den sich
sträubenden Hund in Sicherheit brachte .

— Beim Spiel gefalle « . In der Herbertanlage fiel ein
etwa 6fShriges Mädchen , als es beim Spiel hastig eine
Treppe hinunterlief , so unglücklich auf die Steinplatten , daß
es blutende Gesichts - , Knie - und Handverletzungen davontrug .
Man brachte das Kind zu einem Arzt .

— Hohes Alter . Am 10 . September feiert Herr Jakob
Blech , langjähriger Bierfahrer der Germania - Brauerei ,
Adolfstraße 10 , seinen 80 . Geburtstag .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 8 . September .
Auftrieb : 30 Ochsen , 35 Bullen , 137 Kühe , 82 Färsen , 151
Kälber , 60 Schafe , 128 Schweine . Direkt dem Schlachthof

Wiesbaden - Diedrich .

Autounfall . Schon wieder ereignete sich gestern ein Auto¬
unfall an der gefährlichen Ecke der Rathaus - und Armenruh¬
straße . Ein hiesiger Kraftwagen , welcher in Richtung Rhein¬
ufer fuhr , wurde von einem aus der Armenruhftraße
kommenden auswärtigen Personenwagen angerannt . Letzterer
wurde schwer beschädigt . Personen kamen nicht zu Schaden .

Mesbaden ^ SMsrstem .

Frühes Ende der Badesaison . Das regnerische Wetter

hatte eine derartige Abkühlung des Wassers zur Folge , daß
in diesem Jahre

‘
das Strandbad über acht Tage früher

geschlossen wurde wie sonst . Jetzt erscheinen für einige Tage
städtische Arbeiter auf der Rettberasau , um die Anlagen für
die Überwinterung vorzubereiten . Das große Gebäude erhält
eine Bretterverschaltung gegen Sturm und Regen . Die

Sprungbretter werden umgelegt und in sicheren Gewahrsam

genommen , ebenso die sonstigen an Land befindlichen Geräte .
Trennungsbalken und Wasserliegebritsche finden im Hafen
sicheren Unterschlupf , ebenso die Landeböcke . Auch die anderen
Bäder stellen sich allmählich auf den Saisonschluß ein , denn
viele Badegäste sind nicht mehr zu erwarten , auch wenn uns

der September noch schöne Tage bringt .

Rebelbrauen . Am Donnerstag früh lag zum ersten Male

ein richtiges herbstliches Nebelbrauen über dem Rheintal
und versperrte bis 9 Uhr jegliche Sicht . Der Verkehr zu
Land und zu Wasser wurde dadurch erheblich gestört .

Der Wein reift . Trotz der verregneten Wochen ist die

Reife der Trauben gut vonstatten gegangen . Daher wurden

die Weinberge für den allgemeinen Verkehr geschlossen . Die

Winzer können vorläufig ihrer Arbeit noch nachgehen .

M ^steuMeMbeitssrontchK ,

NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude "

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Betriebsobmänner und Betriebsjugendwatter !

Die Jugend Adolf Hitlers hat an dem Reichsvarteitag auch
ihren Anteil . Die Krönung der HJ . -Teilnabme ist die Kund¬
gebung im Stadion zu Nürnberg

am Samstag , den 10 . Sept . 1938 , norm . 9 .30 Uhr ,
Bei diesem ApveÜ sprechen der Führer und der Reichs¬
jugendführer zur Jugend .
Da es nur ganz wenigen vergönnt ist , persönlich in Nürnberg
an der Kundgebung teilzunehmen , sollen auch die in den Be¬
trieben stehenden Jugendlichen diesen größten HJ .- Avvell
miterleben .
Auf Anordnung des Jugendamtes der DAF . ist deshalb ein

Eemeinschaftsempsang des HJ .- Avvells
in allen Betrieben durchzuführen . Es ist dafür Sorge zu
tragen , daß der Gemeinfchaftsemvfang in würdiger
Form durchgeführt wird .
Verantwortlich für die Durchführung dieser Anordnung
ist in jedem Falle der Betriebsjugendwalter . bzw . der
Betriebsobmann .

Heil Hitler !
L a t h e . Kreisjugendwalter der DAF .

zugeführt : 11 Kühe . Marktverlauf : Zugeteilt . Für 50 kg
Lebendgewicht in RM . : Ochsen : a ) 43 — 45 , b ) 39 — 41 , c ) 35 .
Bullen : a ) 42 — 43 , b ) 38 — 39 , c ) 34 . Kühe : a ) 40 — 43 , b ) 34
bis 39 , c ) 26 — 33 , d ) 20 — 25 . Färsen : a ) 41 — 44 , b ) 39 — 40 ,
c ) 35 . Kälber : a ) 65 , b ) 55 — 59 , c ) 50 , d ) 40 . Hämmel : a ) 51
bis 52 , b ) 46 — 48 , c ) 42 , d ) 25 — 32 . Schafe : b ) 40 — 42 , c ) 25
bis 32 . Schweine : a ) 59 , b ) 1 . 58 , b ) 2 . 57 , c ) 55 , d ) 52 .

Mesbaden - Dohheim .

Aus den Vereinen . Der Turnverein 1848 vermag
in seinem Jubiläumsjahr — er kann auf eine 90jährige
Tätigkeit im Dienste der Leibesertüchtigung zurückblicken —
eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung feststellen . In einer

Mitgliederversammlung gab Vereinsführer Lichey als
Teilnehmer und Sieger am Deutschen Turn - und Sportfest in
Breslau den zahlreichen Zuhörern ein treffendes Bild von
dem gegenwärtigen hohen Stand der sportlichen Leistungen .
Für seinen Turnbetrieb stehen dem Verein zwei große Turn¬
hallen zur Verfügung , die von den Gliederungen der Partei ,
vor allem der Hitlerjugend mitbenutzt werden . Wie günstig
sich der fleißige Besuch der llbungsstunden ausgewirkt hat ,
beweisen die schönen Erfolge beim letztsonntäglichen Lorelei¬
bergfest , an dem der Verein mit 28 Turnern und Turnerinnen
teilnahm .

Brieftaubensport . Auch bei den Fernflügen St . Pölten ,
Bruck und Budapest , an denen sich der Brieftaubenoerein
„ Heimkehr

" mit der Reisevereinigung Wiesbaden beteiligte ,
konnten eine Anzahl Mitglieder schöne sportliche Erfolge
erzielen . So wurden mit Siegen ausgezeichnet : Flug St .
Polten ( 582 Kolimeter ) Wilhelm Göbel , Wilhelm Deckhaus ,
Georg Wilhelm , Karl Sommer , Wilhelm Schwalbach ; Flug
Bruck ( 670 Kilometer ) Wilhelm Göbel , Georg Wilhelm ;
Flug Budapest ( 850 Kilometer ) Georg Wilhelm und Philipp
Schwalbach . Folgende Anerkennungen für hervorragende
Flugleistungen konnten verteilt werden : Wilhelm Göbel für
den besten Jungsieger , Wilhelm Beckhaus für den ersten Alt¬
sieger ; Kurzstreckenmeister wurde Wilhelm Poths , Stringer
des Wanderpokals mit drei vorher bestimmten Tauben Karl
Sommer . Weitstreckenmeister wurde Georg Wilhelm und

Amselberg .
Das ist wahrlich ein Berg und keine Straße , die im

Halbkreis von der Parkftratze wegführt . Über hohen Mauern
aus Bruchsteinen schauen die Villen herab , Pappeln und
Tannen ragen auf . Fratzen und Löwen dräuen von
Portalen und Pfeilern . Auf der einen Seite ist ein Buchen -
wäldchen eingestreut , hinter dem noch zwei Häuser folgen .
An dieser Stelle gabelt sich die Straße , deren Name keiner
Erklärung bedarf . Das letzte Haus auf einer Seite führt den
Namen „ Violetta ful Monte "

. An ihm vorüber gelangen
wir über eine Treppe abwärts , dem Siatenweg , zur
Parkftraße . Der Amselberg wurde in der Vorkriegszeit der
Bebauung erschlossen .

Etwas älter ist die

A r n d t st r a ß e .
Sie führt von der Herdersiraße zum Kaiser -Frieönch -

Ring und wir lesen an einem der getreppten Giebel am Ein¬
gang der Straße : „ Anno Domini 1901 “

. Die Häuser dieser
Straße sind durch zahlreiche Vorbauten und Veranden aus¬
gezeichnet . Blumen leuchten aus den Untergeschossen , und
selbst noch von den Mansardenfenstern hernieder , und es hat
fast so den Anschein , als wetteiferten die Bewohner dieser
Straße , die griechischen Säulen mit Akanthuskapitälen , die
Rokokoornamente und die stellenweise zu Fratzen umgestalte¬
ten Eiebel , die mit gotischen Stilanklängen sich erhebenden
Mietshäuser durch natürlich rankenden Efeu , durch Stauden
und Blüten zu mildern . Wer aufmerksam diese kurze Straße
entlangwandelt , wird hier einen träumerischen Mädchenkopf
und dort in Medaillons gepreßte Ritterprofile , daneben
bebärtete Männer , Weintrauben und über einem Portal in

Baukastenmanier das Wiesbadener Wappen erblicken .

Ernst Moritz Arndt , nach dem die Straße benannt ist ,
geb . 26 . 12 . 1769 zu Groß Schoritz auf Rügen , war der

Sohn eines später freigelassenen Leibeigenen , der schwedischer
Untertan war . Nachdem er 1806 zum Professor der Geschichte
promoviert hatte , mußte er kurze Zeit darnach wegen seines
Werkes „ Geist der Zeit

" nach Schweden fliehen . 1810 kehrte
er zurück und ging 1812 mit dem Freiherrn vom Stein nach
Petersburg . 1813 rief er das Volk durch Flugschriften und

Gedichte gegen den Korsen auf . — Zum „ Dank " dafür wurde

er 1820 im Zuge der Demagogenverfolgungen seiner Professur
in Bonn entsetzt , die er 1818 angetreten hatte ; 1840 jedoch
wieder eingesetzt . 1848 nahm der greise Freiheitsheld an der

Frankfurter Nationalversammlung teil . Als Gegner der

Freimaurerei und des Partikularismus trat er für einen

deutschen Einheitsstaat auf bäuerlicher Grundlage ein . Seine

größte Bedeutung für die Nachwelt liegt wohl darin , daß
er ein Vorkämpfer des deutschen Bauerntums war , und daß

sein Werk „ Versuch einer Geschichte der Leibeigenschaft in

Pommern und Rügen
"

( 1803 ) den schwedischen König , zur
Aufhebung der Leibeigenschaft in Vorpommern im Jahre
1806 veranlaßte . Den Winter 1813/14 und die darauffolgende

Zeit bis zum Herbst verlebte Ernst Moritz Arndt in Frank¬
furt , von cho er auch im Verlauf seiner ausgedehnten
Wanderungen gewiß einmal Wiesbaden besucht haben wird .
Er starb am 29 . Januar 1860 in Bonn , hochgeachtet und

geehrt .
Und nun nächstens zur Aßmannshauser Straße .

Gesamtmeister des Reisejahres 1938 Wilhelm Beckhaus . Der
rührige Verein kann auf seine diesjährige Erfolge stolz fein .

Das Grummet ist in diesem Jahre sowohl in den Grund¬
wissen wie in den Weilburgertalwiesen verhältnismäßig gut
ausgefallen . Leider konnte das gemähte Gras infolge ein¬
setzenden Dauerregens nicht restlos geborgen werden .

Mus Gau und Provinz ,

Wresbaden - Dlerstadt .

Manne einwam

Die Traubenreise macht schnelle Fortschritte .
— Koblenz , 8 . Sevt . Wie aus verschiedenen Weinbau -

orten des Mittelrheins gemeldet wird , macht die Reife der
Trauben trotz der sehr ungünstigen Witterung rasche Fort¬
schritte . An vielen Orten iit die Reise bereits so weit fort¬
geschritten . daß bereits für die nächste Woche der Weinbergs¬
schluß angeordnet werden wird .

Rus Hessen .

ihn trotz der Warnungsrufe der Beamten vom Trittbrett her¬
unter . Zuerst hagelte es bittere Vorwürfe , dann vertrug man
sich wieder , denn die Braut hatte dem Hans das Geheimnis
ferner baldrgen Vaterschaft ins Ohr geflüstert . Er tat sehr
glücklich , ging allein zum Schalter und löste ihr eine Fahr¬
karte nach Dortmund ( in Wirklichkeit zog er nur eine Bahn¬
steigkarte ) , dann kehrte er zurück und brachte einleuchtende
Grunde vor , als angehender Vater zuerst einmal allein zu
den Eltern nach Dortmund zu fahren . Die Braut sah das ein
und fügte sich in das Unvermeidliche . Dann sprach sie von
ihren Auslagen , die sie in den letzten Tagen gehabt habe .
Hans zückte sofort die Brieftasche und gab feiner glücklichen
Braut einen ZwanzigmarUchein . Dann kam der Zug und Hans
fuhr schmunzelnd in die Weite . Die Braut ging zum Schalter
Uruck . um eine Karte nach ihrem Heimatort zu lösen . Der
Beamte lächelte , denn der Zwanzigmarkschein war falsch . Nun
gingen der Braut endlich die Augen auf : sie öffnete schnell die
Handtasche . Aber auch ihr eigenes Geld war verschwunden ,
und in ihrer grenzenlosen Ernüchterung ging sie zur Polizei .
Hans kam vor den Strafrichter , leugnete , und mußte mangels
Beweises freigelvrochen werden . Hinzu kam die völlige Un¬
glaubwürdigkeit des Mädchens , denn als das Kind zur Welt
kam , wurde nicht dem Angeklagten , sondern einem anderen
Manne einwandfrei die Vaterschaft nachgewiesen .

Urteil im Wilderer - Prozeß Odenweller .
— Gießen , 8 . Sept . Im großen Wilderer -Prozeß gegen

die Brüder Karl und Joses Odenweller aus Kranzberg im
Taunus , ferner gegen den Karl Lauer und den Methern aus
Iriedrichstal , sowie gegen einen Mann namens Kiffen aus
Frankfurt a . M . füllte das Gericht nach mehrtägiger Ver¬
handlung das Urteil . Wegen gewohnheitsmäßiger Wild¬
dieberei wurde der Angeklagte Jofef Odenweller zu einem
Jahr und acht Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Der Angeklagte Lauer erhielt wegen fort¬
gesetzter gewerbsmäßiger Hehlerei und mittelbarer schwerer
Falschbeurkundung ein Jahr zehn Monate Zuchthaus , ferner
fünf Jahre Ehrverlust . Lauer wurde sofort im Eerrchtsfaal
verhaftet . Den Angeklagten Karl Odenweller verurteilte das
Gericht wegen gewohnheitsmäßmer Wilddieberei in fünf
Fällen und wegen Beihilfe zur Wilddieberei in zwei Fällen
zu Wi Jahren Gefängnis . Die Haftbefehle gegen die Gebrüder
Odenweller wurden aufrecht erhalten . Gegen den Angeklagten
Methern wurde wegen gewohnheitsmäßiger Wilddieberei in
6 Fällen auf ein Jahr fünf Momite Gefängnis erkannt . Ein
werterer Angeklagter namens Thyssen erhielt wegen Wild¬
dieberei in einem Falle vier Monate Gefängnis . Bei der
Urteilsbegründung hob der Vorsitzende des Gerichts u . a . her¬
vor , daß es sich in dieser Verhandlung bei den Angeklagten
nicht um Jagdliebbaber , sondern um Geschäftemacher im
übelsten » inne mit verbrecherifchem Einschlag gehandelt habe ,
denen auch jegliches Empfinden und Gefühl vollständig fern
liege . Deshalb habe das Gericht auf diese strengen Strafen
erkannt .

) ( Eltville , 8 . Sevt . Die „ 1878er " besuchten anläßlich
ihres gemeinsamen 60 . Geburtstages Nieder - Jngelheim auf
entern Sdjiffsausflug .

) ( Erbach , 8 . Sevt . In einem hiesigen Garten kann man
zur Zeit eine Igel -Mutter mit fünf vutzigen Jungigeln
beobachten . Die Kleinen wissen schon jetzt aus einem be¬
wundernswürdigen Instinkt heraus ihr Stachelkleid für ihre
Wehr einzusetzen . — Ihr 82 . Lebensjahr vollendete Frl .
Maria R i n g e l st e i n .

) ( Johannisberg , 8 . Sevt . Eine hiesige Hausfrau batte
auf einen noch nicht restlos erloschenen Svirituskocher neuen
Brennstoff geschüttet , wodurch bei der Explosion ein
Kind von mehreren Monaten erhebliche Brandwunden er¬
hielt . Es kann bei solchen Kochern nicht genug Vorsicht ge¬
fordert werden . — In einer von Kameradschaftsführer
Schnell geleiteten Zusammenkunft der Kameradschaft des
NS .-Reichskriegerbundes ( Kvffhäuserbund ) wurde in feier¬
licher Ehrung Joh . Baptist Klein das goldene Ehrenzeichen
des Bundes für 50jährige Mitgliedschaft überreicht .

) ( Riidesheim , 8 . Sevt . Für eine Fahrt in betrunkenem
Zustand wurde ein Frankfurter Kraftfahrer zu sechs Wochen
Haft und den Kosten des Verfahrens verurteilt . Er hatte am
Ostersamstag nach einem Besuch der Drosselgasse . .Kunststücke "

am Steuer ausgeführt und den Verkehr erheblich gefährdet .

Rhein und Mosel ,

Unbekannter Lebensretter .

) ( St . Goarshausen , 8 . Sevt . Ein zweijähriger Junge von
hier war an dem Loreleifelsen sieben Meter tief in den Rhein
gefallen . Vor den Augen der Hilfe rufenden Muller sprang
ein Kraftfahrer dem Kind nach und rettete es . Ein
St . Eoarer Steuermann nahm den Retter , dessen Name leider
unbekannt geblieben ist , in seinen Schlevvkahn .

Die enttäuschte Braut .
— Koblenz . 8 . Sevt . In mehrstündiger Verhandlung vor

dem Koblenzer Gericht wehrte sich ein junger Mann aus Dort¬
mund gegen Den Vorwurf des Diebstahls . Dabei rollte eine
tragikomische Liebesgeschichte wie ein Kurzfilm im Gerichts -
sal ab . Hans , der Angeklagte , hatte ein Verhältnis mit einem
Mädchen aus St . Goarshausen . Eines Tages fuhr er zu den
Eltern der Braut und verlebte fröhliche Tage . Dann wollte
Hans plötzlich abreisen , doch die Braut erklärte energisch , daß
sie mit ihm nach Dortmund fahre . Hans willigte scheinbar ein ,
sann aber darüber nach wie er die Braut am schnellsten los
werden könne . Seine Täuschungsmanöver auf dem Bahnhof
St . Goarshausen mißlangen durch die Wachsamkeit der Braut ,
für die Hans nur eine Fahrkarte bis Koblenz gelöst hatte .
Einige Stunden später ging Hans mit seiner Braut auf dem
Bahnsteig in Koblenz auf und ab . Da lief der Schnellzug nach
Dortmund ein . Als der Beamte das Zeichen zur Abfahrt gab .
riß Hans sich von feiner Braut los und sprang auf das Tritt¬
brett des fahrenden Zuges . Doch die Braut hatte Böses ge¬
ahnt . erwischte den Flüchtling noch an den Rockschößen und zog

Dichtungen " an absoluter Musikalität zumindest gewachsen
ist : Vorspiel und Schluß aus Wagners theaterfernstem
Drama „ Tristan und Isolde "

. Folgte man Wagners Er¬
läuterungen . müßte diese Tondichtung ähnlich heißen wie
eins der bekanntesten Werke von Richard Strauß , namlrch
. .Liebestod und Verklärung

"
. Dieser authentischen Deutung

entsprach Schurichts Darstellung . Den „ sieglosen Kampf
gegen die innere Glut " des Liebesverlangens ließ er in
langsam schwelender Steigerung sich entfachen , und der er¬
füllende Schluß wurde unter seinen Händen frei von aller
diesseitiger schwülen Sinnlosigkeit und voll von jener zauber¬
haft visionären Stimmung , wie sie die lallenden Worte der
Dichtung schildern . ,

Zum Schluß wertete Schuricht die retchen Möglichkeiten
des kombinierten Apparates zu einer in der Farbe blenden¬
den , in der Tönung berückenden Wiedergabe der „ Römischen
Pinien " von Ottorina Respighi , dem vor einigen Jahren
verstorbenen italienischen Tondichter . Wie in dem be¬
kannteren Seitenstück , den „ Römischen Brunnen '

, sind hier
Stimmungen der geschichtsträchtigen römischen LaMchaft in
vier prächtigen Kolossalgemälden geschildert . Mag dem
Farbenreiz hie und da durch äußerliche Mittel , wie den auf
einer Grammophonvlatte festgehaltenen Gesang einer Nachti¬
gall ober die gesondert postierten römischen „ Luccinen "

. fünf
Trompeten und zwei Posaunen , nachgeholfen sein , das Ganze
imponiert doch traft der Weite seines Atems und der un¬
leugbaren römischen Großartigkeit , die es durchwaltet . Die
Qualität der Darstellung ließ die Leistungsfähigkeit der
Wiesbadener Orchester im hellsten Lichte erkennen , und der
Beifall , der zum Schluß Schuricht immer wieder aufs Podium
und vor seine Mitarbeiter treten ließ , mag den Beteiligten
gezeigt haben , wie hoch man ihre Taten zu würdigen
verstand . Dr . Wolfgang Stephan .

* „ Unbekannte Dramen der Weltliteratur - in Gieße « .
Das Gießener Stadttheater veranstaltet in der kommenden
Spielzeit eine Festwoche „ Unbekannte Dramen der Welt¬
literatur "

. Auf dem Programm stehen eine Neudickstung der
- Berenice " von Racine . Hermann Bahrs „ Der Augenblick "

,
die Dramatisierung einer unbekannten Goethe -Novelle . Love
de Vegas „ Weib des Änderen " in der Nachdichtung von
Hans Schlegel und Vörösmartys Drama „ Cfongor und
Tünte " in der Übersetzung aus dem Ungarischen von F .
Klein - Krautheim .

KdF .- Spielschar verschönert die Kerb . Die non ■ der

KdF . im letzten Jahre gegründete Handharmonika - Spielschar

hat sich u . a . zur Aufgabe gemacht , die Kerbetage durch ihre

musikalische Vorträge noch besonders zu verschönen . So wird

die Schar auch am Nachkerbesonntag unter Leitung von

H . Gemmerich Proben ihres Könnens ablegen .

Kinoneuba « . Ein hiesiger Einwohner erhielt von der

Reichsfilmkammer die Genehmigung , ein Filmtheater zu
bauen . Der Bau ist bereits in der Wiesbadener Straße in

Angriff genommen .

Schwer gestürzt beim Gang in den Keller ist hier eine

Frau im 50 , Lebensjahr . Sie rutschte ab und brach das
linke Bein .

Taunus und Main ,

— Diedenbergen , 8 . Sevt . Am Mittwoch konnte der
älteste Einwohner . Herr Jakob Milch , feinen 90 . Geburts¬
tag begehen .

Rus dem Rheingau .
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@ LEINENHAUS BAUM
Hotel -Wäsche und Aussteuer - Wäsche

® Apollo - Film - Theater
Moritzstr . 6 , Die unruhigen Mädchen

10 Tage

26 . 9 . bis 5 . 10 . , 9 . 10 . bis 18 . 10 . . . RM 126 . -

® Adam Stillger Söhne
KOHLEN - KOKS - BRIKETTS

© Karl Schaefer Kunsthandlung
Vergolderei , Rahmen -Kunstwerkstätte • Moritzstr . 54

Haus -Statt Karten .

Blaue Kurautobusse

T

Statt jeder besonderen Anzeige .

Mil ytiesensch rillen

Rechtzeitige Anmeldung erbeten !

Wiesbaden , Adelheidstraße 19 .

Nachruf .

‘Ruch unsere Jünglings - und tKnaben -

Verschnitt . . 1/l Fl . 2 . 20 y2 Fi .

Preise ohne Glas

Wf ES BADEN

2 . 80

3 . 10

3 . 55

4 . 35

1 . 20

1 . 50

1 . 70

2 . 00

2 . 40

Weinbrand * * *

Rotstern . . .

Hausmarke .

Edelbrand . .

. fi . 2 . 65

3 % Rabatt

304 Seiten
umfassendes

ßoden - 9Häntel .

IDetter - SJläntel .

Sakko - Anzüge .

Sport - Anzüge .

14 Tage
RM 176 . -

14 Tage

RM 176 -

10 Tage

RM144, -

L. Scfiellenbetg .
'^ Hofbucfidruckei

Tagblatt -Hans , Langgas » 21

11 . bis 17 . 9 ...........

Genfer See , Lugano
Oberitalienische Seen , Engadin
25 . 9 . bis 4 . 10 ..........

Dolomiten — Venedig
Gardasee — Bozen — Meran

Oberitalienische Seen - Riviera

San Remo , Mailand , Genua , Turin
11 . bis 24 . 9 . . . . ........

Volkstümliche Italienfahrt

Dolomiten , Venedig , Rom , Florenz
15 . bis 28 . 9 ............

ab 1550

ab 1150

ab 27 . -

ab2 ? 50

Nack
unse
habe
© em

geno
Gew
ist
ihm
von
kann
ihn
einet

Die Beisetzung findet am Samstag , den 10 . September
vorm . 10 % Uhr ab Portal Nordfriedhof statt .

eilen mir den kühlen und kalten Tagen

entgegen . Jetzt heißt es oorbeugen gegen

Erkältungen und an den neuen Hlebergangs -

mantel denken . Sr wird jetzt Ohr unent¬

behrlicher ‘Begleiter sein . LDir haben eine

große Auswahl flotter und preisgünstiger
Mäntel vorrätig . Den <3abardine -9Hantel ,
den modischen Gheoiot -97Tantel oder den

flotten zweireihigen Sport - SHantel mit

{Ringsgurt . Sie finden bei uns :

Qlbergangs -SUIäntel . . ab 25 . -

PORZELLAN , GLAS

MORITZ - UND GERICHTSSTR .

DROGERIE TAUBER
Drogen u. Chemikalien • Moritzstr ., Ecke Adelheidstr .34

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Germania - Brauerei A . - G .

Wiesbaden .

Seit dem Jahre 1890 bis zu seiner im Jahre 1936 erfolgten
Versetzung in den Ruhestand gehörte der Verstorbene unserer
Belegschaft an . Er war uns stets ein treuer , fleißiger und
tüchtiger Arbeitskamerad , dem wir ein dauerndes , ehrendes
Gedenken bewahren werden .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Herbert v . Natzmer

Major a . D .

Am S amslag , den 10 . September :

Schloß Braunfels - Weiltal
Weilmünster , Weilburg , Limburg ,
Hühnerstraße

Abfahrt 14 .00 Uhr , Fahrpreis RM . 5 . —

Am Sonntag , den 11 . September :

In das wildromantische

Gelbachtal
Aartal , Westerwald , Lahntal , Mühlbachtal

Abfahrt 14 .00 Uhr , Fahrpreis RM . 5 »——

Hunsrück - Stromberg
Bingen - Bacharach
Nieder - Ingelheim , Guldenbachtal ,
Blüchertal , Steeg

Abfahrt 14 .00 Uhr , Fahrpreis RM . 4,50

Zur Lorelei mit der neuerrichteten

Thingstätte , St .Goarshausen,Schweizer¬
tal , Kaub , rhein . Schiefergebirge

Abfahrt 14 .00 Uhr , Fahrpreis RM . 4,50

Luftkurort

Glashütten - Taunusfahrt
Königstein - Lorsbachtal - Hofheim

Abfahrt 14 .30 Uhr , Fahrpreis RM . 3,50

Gterüefälle in Wiesbaden .

Heinrich Biller . 70 Jahre ,
Herderstraste 4 .

Luise von Natzmer . geb .
Struvy . Wwe . . 77 Jahre ,
Adelheidstraße 19 .

Wiesbaden -NW .

Philipp Keller , 73 Jahre .
Horst -Wessel - Strake 8 .

Anna Braun , geborene
Wihmann , Wwe . , Wiesen -
straste 15 .
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WiesbadenerAutoverkehrsgeseilschaftm . h . H
Auskunft und Platzbestellung :
Wilhelmstraße , Ecke Theaterkolonnade , am Kurpostamt

Telephon 28001

Vertretungen : Zigarren -Schlink , Michelsberg 15
und alle Reisebüros

gibt den Ausschlag

Weinbrand

von Name und Stand , sowie dis
Wohnung von Brant und Bräutigai

Am 8 . September ds . Js . verschied unser langjähriges
GefolgschaftHrutglied

Herr Küfermeister

Heinrich Biller .
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HANS COLLENBUSCH

RUDINE COLLENBUSCH
geb . ENGEL - WEISHAUPT

zeigen ihre Vermählung an

.Wiesbaden 10 . September 1938 Mainz
Idsteiner Sfr . 26 Linsenberg 20

Abteilung ist zu Obrem Ĥerbst - Ginkauf

gerüstet . Darum kommen Sie bald .

□ n allen fKleiderfragen beraten Sie gerne

und unverbindlich Obre

gewissenhaften Fachleute für

Ĥerren - und 5 < naben - 9 < leidung

ALEXI
Michelsberg 9

© PELZE - WAGNER
TELEPHON 28905 • MORITZSTR . 7

® LEONH . GROSCH
reinigt ehern . , färbt • MORITZSTR . 10

© MÖBEL - KLAPPER
AN - UND VERKAUF • MORITZSTR . 3

© MOTORRAD - BRAUN
BMW . , Zündapp , Horex ® Moritzstr . 43

© FRIEDR . KERN Papier , Schreib¬

waren , Zeitschriften • Moritzstr . 35 , Ecke Goethestr .

Marken - Porzellane
Qualitätsware
Moderne Muster

D Weilet * & Co . , Neuaasse 26

© SCHN EIDERSguterKaffee,guterTee
Hauptgeschäft Taunusstraße 32 . Fernsprecher 21377

JUNKE
Kais . -Fr .- Ring 30

© RHEINHEIMER
Möbeleinrichtungen • MORITZSTR . 15

OM . RATHGEBER ruf 276 38

Spezialität : Reiner Bienenhonig , 500 gr . o Gl. 1.30

© Salon Hochwarth Landeshaus
Dauer - u . Wasserwellen in sorgt Aust , nach mod . System

Angebot — oder Hadtftage ?
Anzeigenteil gibt erschöpfende Auskunft

'
Welt

- hoher
- auch
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Merlin Cabinetbrand

Vi fi . 4 . 90

4® Illustriertetj J

Trauen - Bud
f tu unserem Druckerei - Kontor aus¬

gehändigt gegen genaue Angabe

Nach Gottes heiligem Willen entschlief nach kurzem
Leiden am 8 . September unsere innigstgeliebte Mutter

Luise v . Natzmer
geb . Struvy

im 77 . Lebensjahr .

Dttiwiw ^ Hu ^ C

Wahrhastig , eine schöne Über
raschung ! ! Da sind doch du
Motten in die öommersache «
gekommen . - Das wäre nicht
passiert , hätte man MotKi
als Mottenschutz verwendet !

MotKi
tötet Motten und Brut

Zu haben
in Drogerien und Apotheken .

Verlobte srd
näheren und weiteren Umgebung , erhalten vo
uns völlig kostenlos , ohne eine Verpflichtung
zu übernehmen , In bester Ausstattung , eia

® HERM . SCHMITT . Bäckerei

Telephon 22138 . Lieferung frei Haus

GESELLSCHAFT - REISEN IM AUTOBUS

Berchtesgadener Land

11 . bis 17 . 9 . , 25 . 9 . bis 1 . 10 . . . . RM

Berner Oberland Luzern , Interlaken ,

Schweizer Pässe Schweizer Seen , 7 Tage

Dolomiten — Venedig — Gardasee 1? « n9e
15 . bis 28 . 9 ........... RM 149 . -

Bei sof. Änm. für Reisen nach Italien u. Schweiz Devisen durch uns gesichert !

RHEINLAND - Autobus - Gesellschaft
WIESBADEN G WILHELMSTR . 60G TEL . 21184/85

ä Ausflugs -

Sonderfahrten

7 Tage

von uns gegangen .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Paul Heuzeroth .

- orhnfiP j

1

Wiesbaden ( Kiedricher Str . 9 ), den 9 . Sept . 1938 .

Bon Beileidsbesuchen und Blumenspenden bitte ich ab ,

zusehen . — Die Bestattung findet in der Stille statt .

Heute früh ist nach kurzer schwerer Krankheit meine
liebe Frau , unsere treusorgende Mutter , Tochter , Schwester ,
Schlvägerin und Tante

Frau Irmgard Heuzeroth
geb . Hehlert .
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